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nen'» 1 ' L r ' B e r l , n ' 1 4 ' Dezember. Auf dem Kongreß der Union nationaler Journallstenverbande 
;bindet"( Wach, wie bereits berichtet, Elchenlaubträger Sturmbannführer Leon Degrelle. Seine Worte 
ntiidi'jj, '»den um so mehr Widerhal l , als sie aus dem Munde eines Mannes kamen, der sich als 
"chu'nff11 a t a " d e r Ostfront die höchsten Auszeichnungen errungen hat und der als Führer der 
ern, <>'e !e ,!llschen Rexlstenbewegung auch als Politiker der ganzen Wel t bekannt geworden ist 
nnaiii*" '(grelle führte in seiner Rede u. a. folgendes aus: 
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gese«' |t 

jeutschlands g e s c h i c h t l i c h e Aufgabe In Europa 
hhenlaubträoer Degrellc: Wir kämpfen für die Aufrechterhaltung der Zivilisation! 

L 

ropa er lebt heute den Vorstoß der bo l -
^wist ischen Massen gegen Deutschland. V o n 

,c Bm* ' 'dnoiwegen über Ostpreußen, von den Kar-
landwlr' len j , | s h inunter nach Ungarn, v o m Balkan 
die tf* ! ' I t a l ' e n bis an die Küsten A f r i kas dehnt 
ebetenjj f l dieser Vorstoß aus. Damals, bei Beginn 

7großen Sowjetof fens iven, hat man in Bür-
'»reisen mancher Länder we i tgehend ge-
'"bt, daß die Angelsachsen eines Tages k o m -
* würden , um den notwend igen Schutz ge-
11 den Osten zu bieten und eine Uber-

West- 'Vemmung Europas durch den Bolschewis­
men ' 'abzuwehren. Stattdessen er lebt man heute, 

F r i t * 1 die angelsächsische Herrschaf t den Bol -
L'l'cliste» '«vvisteu nur e in Sprungbret t b ietet ; im W e -
l t eieiene *' Süden und Südwesten sind es die Pluto-
8 i e " - " den gewesen, die das Spiel der Bolschewi-
BerlJ*} q g e 5 p i e i t haben. Gr iechenland, Bu lgar ien, 

Ü | n vo« 5°slawien, I ta l ien , No rda f r i ka , Frankre ich 
n im ' Belgien geben das beste Anschauungs-
efunR«0 "erial h ier für . W e n n hingegen die West -

gind *bte, also das Kap i ta l , gesiegt hät ten, wäre 
i. D«* 1 Bild für Europa keineswegs rosiger; dann 
neue» Hirle Europa unter der D i k ta tu r der Finanz, 

uigWjj, „, s ä n e n s i c h d i e Bauern Europas der K o n -
''enz der we i ten , maschine l l ausgenutzten 

! * ' u h Je r C , 1 e n des amer ikanischen Kont inents gegen-
ilHgunl- l t ' d a n n rnüßte der europäische A rbe i te r 
iern ! Konkurenz der übr igen W e l t er l iegen. D ie 

Bern» K t t u r der Kapi ta lmächte wü rde für Europa 
Jls anderes als die Arbe i ts los igke i t von 
Ionen schaffenden Menschen bedeuten. 
* l darf n ich t übersehen werden , daß m i t 

bolschewist ischen Sieg auch A m e r i k a 

selbst ver lo ren wäre ; der Sieg des Bolsche­
wismus müßte zwangsläuf ig auch auf der an­
deren Seite des Ozeans zu einer bo lschewi­
st ischen Revo lu t ion führen. 

Heute geht es um die Ret tung Europas. Ge­
nerat ionen haben berei ts von einem einigen Eu­
ropa geträumt, es. ersehnt und geplant. Heute 
geht es darum, dieses Europa zu er r ich ten, und 
zwar ein Europa, das nicht nur im Kr iege, son­
dern auch nach dem Kr iege zusammenhält . 
V o n 1940 bis 1944 hat man am Bau Europas 
schon begonnen. D ie6e6 Europa ist aber dafür 
noch n icht re i t gewesen, auch n icht bereit . 
Man hat Europa noch n icht die w i r k l i chen 
Ideale geben und zeigen können, vo r a l lem 
nicht die Schaffung einer sozialen Ordnung , 

die der Anarch ie Einhal t zu bieten vermag. Der 
Kr ieg hat zwangsläuf ig zu »ehr im Vorder­
grund stehen müssen, und so Ist zum Schaden 
dieser großen Au fbauwerke die soziale Frage 
in den H in te rg rund getreten. Die Hof fnung der 
Arbe i te r in den verschiedenen Ländern Euro­
pas hat ihre Er fü l lung noch nicht f inden k ö n ­
nen, die soziale Gerecht igke i t ist an Kr iegs­
notwend igke i ten gescheitert. Und dennoch 
s ind trotz v ie ler I r r tümer und Fehler diese 
v ier Jahre nicht nutzlos gewesen. M a n kann 
jetzt beim Bau de« neuen Europa an die in 
dieser Zei t gesammelten Erfahrungen anknüp­
fen und sie ausnutzen. Eiaes jedenfal ls bat 
s ich in den vergangenen Jahren bereit« be­
wiesen: jedes Land, das die europäische Kon­
zept ion nicht begri f f , ist zusammengebrochen. 
Das g i l t ebenso für die Mächte des alten W e ­
stens w ie für die Staateh Südosteuropa«. Ohn« 
Europa aber hat das Leben seinen Sinn ver­
loren, ohne Europa gibt es nu r noch eine 
We l t ohne jegl iche Ku l tu r . 

(Fortsetzung Seite 2) 

Der Führer dankt dem Journalisten-Kongreß 
W i e n , 14. Dezember. Der Kongreß der Un ion 

nat ionaler Journal is tenverbände hat das fo l ­
gende Te legramm an den Führer ger ichtet : 

Führer l Das Präsid ium der Union nat ionaler 
Journa l is tenverbände entbietet Ihnen den ehr­
fu rch tsvo l len Gruß der in W i e n zu ihrem J a h ­
reskongreß versammelten europäischen Jour­
nal isten. Unsere Tagung steht im Zeichen der 
Gewißhei t , daß jeder Gedanke an die europä i ­
sche Zukun f t s ich auf der Voraussetzung des 
deutschen Sieges gründet. Die leidenschaft­
l ichen Wünsche al ler nat ionalen Journal is ten 
unseres Kont inents gel ten dem Manne, i n des­
sen Händen Europas Schicksal ruht . . 

Der Führer hat die Adresse des Präsidiums 

der Union nationaler Journalistenverbände mit 
folgendem Telegramm beantwortet: 

Den zu ihrem Jakreskongreß versammelten 
nat ionalen Journal is ten danke Ich für ih re 
Giüße; in einer Zeit höchsten mi l i tä r ischen 
Einsatzes im Schicksalskampf Europas ver fo lge 
ich mi t größter Ante i lnahme ihre publ iz ist ische 
A rbe i t zur Unterstützung dieses wel tentsche i -
denclen Ringens* durch die A u f k l ä r u n g der 
Vö lker . Ich wünsche deshalb ih rem W i r k e n im 
Interesse ihrer Nat ionen und der Zukunf t Eu­
ropas vo l len Erfolg. 

Führerhauptquar t ier , 13. 12. 1944. 

A d o l f H i t l e r . 

| aktische Schwenkung der amerikanischen Strategie im Westen 
I jer l ln, 15. Dezember (Drahtber icht unserer 
fltier Schr i f t le i tungL Das Flüßchen Roer im 
'westl ichen Rhein land wa r bisher so wen ig 
tont, daß nur wen ige seinen Namen r i ch t ig 

Schreiben verstanden. I n den letzten W o -
aber ist es zu einer der am meisten ge-

ten strategischen L in ien geworden. D ie 
bi lde t v o n ihrer M ü n d u n g i n d ie Maas 

J. Roermond bis süd l ich Jü l i ch d ie Scheide 
F r 0i,ilBp" 'chen den Angre i f e rn und den Ver te id ige rn 

, ^ 'hem der w ich t igs ten Abschn i t te der West -
S ' V ' V Jt. Südl ich Jü l i ch b ieg t d ie Fron t l i n ie nach 

„«• u e n ' u n d G S i s t d a s e r s t e N a h z l e l d e r A m e " 
Freund'^ 'her in der v ie r ten Schlacht bei Aachen, 

M i ' * ' " n i a r d , e R o e r * U T P r o n ^ l ' n i e z u machen 
1.45 
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«'Ku n B r u c k e n k ö P f e I U schlagen, um von 
aus den Dj j rchbruch i n das Kö lner 

cssin"-,*|k: e n z u gewinnen. So w i r d auch die drän-
»;'«''hi 6 Eile e rk lä r l i ch , die die fe ind l iche Stra-

»•einij«£"e ( n d e n , e t z t e n W o c h e n 2 e i g t 

Das "fp:. 
i s d t f i ^ J t o ? n W e s t m ä c h t e n ist die Parole „ W e l h -
1 7 . 0 0 fc,"ten 1944 in Be r l i n " g ründ l i ch zerschlagen 

„Dl« 

und 

ind i)" 

i "*n. Das ist für die amer ikanischen Solda-
die sogar der Me inung gewesen waren , 
einem siegreich beendeten Kr iege diese 

^ ' • • « c h t e n w ieder zu Hause sein zu k ö n -
• eine b i t tere Enttäuschung. Daher möchte 

j * h i w e n ' g s t e n s d ' e Losung „ W e i h -
• »<" • h 1 9 4 4 i n K ö , n " v e r w i r k l i c h e n ! h in te r 

i g ^oe rze i t i gen amer ikanischen Strategie steht 

U m einen Durchbruch geht es den Amer i ka ­
nern auch an der Saar-Pfalz-Linie. Dort t reten 
d ie Kämpfe be i Merz ig , Saar lautern und Bitsch 
immer stärker zurück gegenüber dem öst l ich 
anschl ießenden Kampf raum etwa zwischen 
W ö r t h und dem Rhein. Immer k la rer zeichnet 
sich das Bestreben der 7. amer ikanischen A r ­
mee ab, je tz t m i t gebal l ter Kraf t über die 
Weißenburger Steige zum Durchbruch gegen 
d ie Pfalz und damit zu operat iven Erfolgen zu 
gelangen. D ie Weißenburger Steige g i l t den 
Feindst ra tegen-a ls ein Paß oder ein Tor zur 
oberrhein ischen Tiefebene. Sie haben daher 
südwest l ich Weißenburg besonders starke 
Krä f te eingesetzt und rechnen damit, über die 
lothr ingisch-pfä lz ische Grenze durchstoßen zu 
können. Sie stießen aber nur auf einen Rie­
ge l , der in den An lagen der Westbefest igungen 
ve ranker t ist und auch höheren Belastungen 
als den b isher igen gewachsen sein dür f te . 

ü b r i g b le ib t von der Schwenkung der fe ind­
l ichen Kr ieg führung i m Westen im wesent l i ­
chen nur das in ihr zutage tretende Eingeständ­
nis, daß sie mi t ihrer b isher igen T a k t i k n ich t 
zum Zie le gekommen ist. Die neue Feindstra­
teg ie aber «jrlrd — das kann man ohne Pro­
phetengabe voraussagen — auf eine entspre­
chend ausgerichtete deutsche Ver te id igungs­

tak t i k stoßen, u m auch nach der fe ind l ichen 
Schwenkung den Gegnern d ie Erre ichung ihrer 
Zie le er fo lg re ich zu wehren . 

Bestürzung und N e r v o s i t ä t . . . 
r. Genf, 14. Defccmber. Die Rückw i rkungen 

der er fo lgre ichen Abwehrsch lachten im W e ­
sten mnehert sich bei den A n g l o - A m e r i k a n e r n 
immer fühlbarer und f inden, w i e der New-
Yorke r Wi r lschaf tskor respondent der „ T i m e s " 
seinem Blat t meldet, ih ren Niederschlag i n 
V e r w i r r u n g , Bestürzung, Nervos i tä t und u n ­
nützem Gerede. Das kennzeichne die neue 
Lage i n Amer i ka , w o man p lö tz l i ch feststel l t , 
daß man n icht genug Menschen und n icht ge­
nug M u n i t i o n habe. W i d e r al les Erwar ten 
auch der höchsten mi l i tä r ischen Führer hät ten 
die Deutschen es fer t iggebracht , einen gera­
dezu phantast ischen Widers tand zu le isten, 
und nun dauere der Kr ieg v ie l länger; man 
brauchte daher sehr v ie l mehr Kr iegsmater ia l , 
mehr Arbe i te r , mehr Soldaten, mehr, Trans­
portschi f fe. A l l e bishoi zurückgeste l l ten 
Männer zwischen 26 und 37 Jahren einschl ieß­
l ich der sonst In Amer i ka bevorzugten Fami­
l ienväter müßten sofort I n . die Rüstungsindu­
str ie odet in das Heer, und die entsprechen­
den Best immungen sind sehr scharf gefaßt 
worden . 

kern Maß die Propaganda. 

auch mi l i tä r i sche 30 ^ j l | . ? n e h e n sind es aber 
3 0 " N D | » J e 9 u n g e n , die Eisonhower trotz al ler ent-

B e g e h e n d e n Gründe zum Beginn der v ie r ten 
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" Ji ii kei A a c r i e n noch vo r Jahresende ge 
p>« ü " haben. Er hat monatelang geglaubt, i . neigen Mater ia lsch lachten schon auf dem 

, p n K"' \ " Rheinufer die deutsche A rmee zerschla-
„,.<•' ^ » m i n d e s t d ie deutsche A b w e h r f r o n t i n 

\ £ Raum langsam aufzehren und dann 
kös t l i che deutsche Ver te id igungskra f t ve r -

i. 1̂ 711 Ifnnnon In fr, Inoilaccan xiraran HiA 
VK

c t l zu können. Infolqedessen waren d ie 
Eis enhowers ausschl ießl ich auf f ronta les 

JJen und n icht auf Umfassungsbewegun-
^ der ähnl iches angelegt. Das hat sich j e -

eine vö l l i ge Fehlreehnung erwieseni 
p u t s c h e Abwehr ist statt schwächer nur 
H6 9 stärker geworden. Die fe ind l iche Stra-
:i vol lz ieht damit gegenwär t ig eine tak-

- i 1 A ^ c n w e n k u n g . Sie w i l l loskommen von 
ndti1'»rV»,,,r|tci>L n u t z u n g s k ä m p f e n und ziel t auf den 

H»1 - * h j a " r i d 6 r \ U c h , a u f große, zügige und raumgre i -
fj j ff ( j .^Perationen. Bisher jedoch spr icht al les 

ie»'l*,»«t,Cc|»e* ' d a ß a u c h d i e v i e r l e S c n l a c n l b e l 

, h , ' it i5* | l*'£''*ui S ' c n ' n h a r t e n ' zähen Einzelkämpfen 
\ [ \ ^ n w ' f d w ie die vo iangegangenen. Na-

2 4 "^j. * d 1 es bei dem gewal t igen Mate r ia le in -
i c ' H ^ j P | l c h e r Amer ikaner unvermeid l i ch daß sie 
i — VVJ. \ K einiges Gelände gew innen ; aber v o n 
"es. '«V Sr, , c h h r " c h , der a l le in die Lage w i r k l i c h 
'fo'ö'l&i C'89b n n t c - sind sie übera l l in dem A n -tt»c[

 X n ^ h n i t t genau so we i t ent fernt w ie zu 
der Schlacht, 

Zum erstenmal Panzerflak gegen Tiefflieger 
Z u m eratenmnt wurde im Westen bei einer Panierdivision eine neuartige FlakwarTe gegen feindliche 
Tieff l ieger eingesetzt. Leichte Vierl ingsflak ist auf einen schweren l'anzcr gebaut. Die Mannschaft 
sitzt In einer A r t gepanzertem Korb . ( P K . - A u i n . : Kriegsberichter Wette , H H . , Z.) 

Freitag, 15. Dezember 1944 

Der Volkssturmlilhrer 
Von Herbert Hahn 

Sosehr auch der Deutsche Vo lkss tu rm dem 
Zweck mi l i tär ischer Ver te id igung dient, so darf 
er führungsmäßig doch n icht verwechsel t wer­
den m i t Heer, Luf twaf fe , Kr iegsmarine und 
Waf fen - f f . Dor t übera l l mögen die Ausschl ieß­
l i chke i t tter mi l i tä r ischen Aufgabe, die engere 
A u s w a h l nach A l t e r und körper l icher Taug­
l i chke i t und die vö l l ige Loslösung von Beruf, 
Fami l ie und dem bürger l ichen Leben strengere 
Maßstäbe, e in weniger behutsames Führen, 
eine härtere Erziehung zulassen und auch er­
forder l ich machen; im Vo lkss tu rm aber f inden 
sich Menschen zusammen, deren W i l l e und 
Bereitschaft gev/iß n icht ger inger ist, die aber 
während der Ausb i ldung mi t der Waf fe v i e l ­
le icht bis an die Grenze ihrer Kräf te noch 
einem kr iegswich t igen Beruf d ienen, denen die 
mater ie l le Sorge um W e i b und K ind , um Haus 
und Hof n icht abgenommen ist, die v ie l le ich t 
schon die Last der Jahre spüren und die, an­
ders als der Soldat, mi t tausend Fäden an die 
mancher le i Nö te und Schwier igke l ten des z i ­
v i l en Kr iegsal l tags gebunden sind. Die Aus-

, b f ldung im Vo lkss tu rm, gewiß, d ient der Er­
ziehung auf die Stunde der unmi t te lbaren Ge­
fahr, bevor sie «.ber schlägt, haben w i r hier 
Menschen vo r uns, die, wenn auch v o m Kr iege 
har t geschult , im beruf l ichen /A l l tag stehen, 
Gl ieder einer Fami l ien- , einer Haus-, einer 
Dorf- oder Stadtgemeinschaft, keinesfal ls aber 
Rekruten oder Kadet ten im altpreußischen 
Sinne sind. 

W e n n w i r dies alles hier unve rhü l l t aus­
sprechen, so, nur, um darzutun, w ie schwer 
das A m t eines Führers oder Unter führers Im 
Vo lkss tu rm ist und w ie sehr dort andere ahs 
re in mi l i tä r ische Fühmngspr inz ip ien herrschen 
müssen. Befehlen ist le icht , Führen schwer. 
Ist schon der Off iz ier nur dann e in Meister 
seines Auf t rags , wenn er beides kann , w ie 
v ie l mehr g i l t dies erst für den Führer Im 
Volkss t t i rm l M a n w i r d nun verstehen, daß m i ­
l i tär ische Eignung und selbst Er fahrung i m 
Kampfe zwar Voiaussetzungen, aber n ich t die 
einzigen Maßstäbe der Führerauslese im Vo l ks ­
s turm sein dur f ten. Der M a n n , der nur die 
Sprache des Kommiß beherrscht, ist h ier fehl 
am Platze. Und wäre er General und ver fügte 
dabei n icht übe- die Kunst der pol i t ischen 
Menschenführung, so müßte er vo r einer Kom­
panie Vo lkss turmsoldaten versagen. Und wäre 
er ein Meister der pol i t ischen Theor ie oder 
auch e in Meister der Organisat ion und ver­
stünde es nicht , eine Handvo l l einfacher M e n ­
schen an sich zu fesseln und in w i l l i ge Ge­
folgschaft zu zwingen, so wäre auch er i m 
Vo lkss tu rm n icht der richtige Führer. 

Der Deutsche Vo lkss tu rm Ist eine Aufgabe 
ohne geschicht l iches V o r b l i d , denn n i rgendwo 
waren Soldaten oder auch Fre iw i l l i genkorps 
so eng noch dem z iv i l en A l l t a g verp f l i ch te t 
w ie hier. D ie „Grundsätze der Mannschafts­
führung im Deutschen Vo l kss tu rm" , die von 
Reichslei ter M a r t i n Bormann in 24 Punkten 
festgelegt wurden , stel len daher ke inen über­
f lüssigen papiernen Ballast dar, sondern eine 
durchaus nöt ige, Führer w ie M a n n - b i n d e n d e 
Wegwe isung . Sie gehen davon aus, daß der 
wehrhaf te deutsche Mann das beste Gut un­
seres Vo lkes ist, das jemals e inem Führenden 
anver t raut wurde. Sie fordern eine dauernde 
V e r v o l l k o m m n u n g der mi l i tä r ischen. Kennt­
nisse, denn alles Können w i l l erarbei tet sein; 
u n d Fleiß erspart im vor l iegenden Fal le uner­
setzl iches Blut. Dem Führer der Mannschaft 
ober w i r d zur Pf l icht gemacht, die Lebensver­
hältnisse und Nöte , die Vorzüge und Schwä­
chen des einzelnen kennenzulernen, um ihn 
n ich t nach schematischen Pr inz ip ien, sondern 
m i t ind iv idue l le r E in führung und pädagogi­
schem Geschick führen zu können. M i l de und 
Strenge, Nachs icht und Unerb i t t l i chke i t , Lob 
und Tadel sind i n richtiger Paarung und Im 
Verhä l tn i s der zu beurte i lenden Tat anzuwen­
den, unnöt iges Pol tern und al lzu lose Zügel 
werden gleichermaßen ve rwor fen ; Au fmunte ­
rung und Appe l l an Ehrgeiz und Verantwor ­
tungsgefühl , Rücksichtnahme auf A l te r und 

> Umstände, die weise Beschränkung auf e in 
Mindestmaß an Strafen sind ebenso w i ch t i g 
w i e die Erziehung zur Här te . 

Immer und übera l l aber ist vorb i ld l i che 
Ha l t ung die beste Stütze der Auto r i tä t ; der 
Volkssturraführer n immt keinen Vor te i l wahr , 
der sich n icht auch dem letzten seiner Man­
ner bietet ; er te i l t m i t ihnen gleiches Essen 
und gleiche Unterkunf t , Unb i l l der W i t t e rung , 
Anst rengung und Gefahr. Er n immt keine Ge­
schenke entgegen; Mäßigke i t und spartanische 
Einfachhei t lebt er vor. A u c h im Glauben an 
den Sieg, in Unerschüt ter l ichke i t und Stand-
haf t igke i t der Gesinnung, im ständigen Ringen 
um das Ver t rauen seiner Gefolgschaft hat er, 
das persönl iche Beispiel des Führers vo r 
Augen , in al len Kampf- und Lebenslagen das 
V o r b i l d seiner Männer zu sein. 

fc M a n w i r d e inwenden, daß h ier ein Ideal­
b i l d en twor fen sei. dessen vo l l kommene Ver ­
w i r k l i c h u n g i n wei ter Ferne l iege. Das mag 
unbestr i t ten ble iben, denn vo l lendet ist nichts 
in dieser We l t . I m übr igen verp f l i ch ten die 



Wir bemerken am Rande 
Die Mil l ionäre Memphis, die alte Hauptstadt 
von Memphis dfjypUsdien Großreiches von 

einst, Ist auch uns Europäern ein 
Reüilll. Daß In dieser Großstadt die Kunst gepflegt 
wurde, davon zeugen noch heute die Reste der Pyra­
miden, die am Rande des riesigen Ruinenfeldes von 
Memphis stehengeblieben sind. Weniger bekannt als 
das alte Ist uns das neue Memphis, das selbstver­
ständlich In Roosevelt-Amerika liegt und die größte, 
Stadt des Bundesstaates Tennessee bildet. Aber auch 
dieses neue Memphis weiß die Kunst zu pllegen. In 
der 300 000 Einwohner zählenden Stadt haben sich 22 
Millionäre zu einem Klub zusammengeschlossen und 
ein. eigenes Privatkino gegründet. Jeder dieser 
Kriegsgewinnler steuert monatlich zu den Kosten des 
Kinos 5000 Dollars bei. Die Plulokraten ah den Ufern 
des Mississippi, die nicht wissen, wo sie mit Ihrem 
Oelde hin sollen, lassen sich In Hollywood eigene 
f i l m e drehen, die anderweit In den Vereinigten Staa­
ten nicht gezeigt werden und höchstens Ins Ausland 
verkault werden därlen. Man kann sich leicht vor­
stellen, welcher Art diese „Kunstprodukte" »/nd. 
Während In Europa Tausende und aber Tausende 
nordamerikanisdier Soldaten lallen, die lür die Ran­
gier der Plulokratie Ins Feuer geschickt werden, 
wissen die Millionäre von Memphis mit dem Gelde, 
das sie dank der Krlegskoniunktur zusammenschar­
ten können, nichts Besseres anzulangen, als sich ein 
besonderes Vergnügen durch lüsterne Filme zu ver­
schallen, die lür die Oltenllichkcit nicht geeignet 
sind. Wie man sieht, ist zwischen dem alten und dem 
neuen Memphis ein gewaltiger Unterschied. Hier die 
Pyrarrt'den, erhabene Zeugen des Willens zur Un-
sterblidikelt, die noch nach Jahrtausenden die Men­
schen zur Ehrlurdit zwingeni dort das Privatkino der 
Pluto! raten, dessen Produkte schon in der Gegen­
wart das Licht der Ollentlidikell zu scheuen haben. 
Der himmelweite Absland, der sich hier aultut, Ist 
nicht nur der Unterschied zwlsehen dem alten und 
neuen Memphis, es Ist der Gegensatz zwischen der 
Kultur der Allen und der Zivilisation der Neuen 
Welt... 1z 

Heute fehlt es in Deutschland nicht mehr an Soldaten! 

Führungsgrundsätze des Vo lkss turms gleicher­
maßen beide, den Mann w ie den Führer. W i r 
könn ten neben dem Idealb i ld des Vo lkss tu rm­
führers le icht auch das Idea lb i ld des Gefolgs­
mannes zeichnen, das dann v e r m u t l i c h ke i ­
nen ger ingeren Abs tand von der nüchternen 
W i r k l i c h k e i t aufwiese. Je mehr aber von den 
Führenden ver langt w i r d , desto mehr w i r d 
auch von den Geführ ten geforder t ! wer Rück­
sicht und Nachs icht beansprucht, muß beides 
auch entgegenzubr ingen berei t sein. A u c h der 
Vo lkss tu rmmann hat zu bedenken, daß seine 
Führer v o n der Gruppe bis zum Bata i l lon 
ehrenamt l ich tä t ig s ind, daß ihnen ih r jetz iges 
A m t n icht an der W i e g e gesungen und ihnen 
n ich t anerzogen wurde , daß auch sie mi t ten 
i m Kr iegsa l l tag stehen und, w e i t mehr noch 
als er selber, ih re woh lve rd ien te Freizei t opfern , 
daß auch sie m i t Sorgen und Nö ten belastet 
und mi t menschl ichen Maßstäben zu messen 
sind. Sie verd ienen daher, daß man ihnen ihre 
schwere Aufgabe er le ichter t . Es Ist die Ka­
meradschaft , die an der Front über die här­
testen Enbehrungen und schreck l ichsten Ge­
fahren h inwegführ t , die uns i n der He imat den 
Bombenkr ieg er t ragen und bewä l t igen h i l f t . Es 
ist die gle iche gegenseit ige Kameradschaft , 
d ie auch den Deutschen Vo lkss tu rm i m Au f ­
bau w ie in der Feuerprobe zu dem machen 
w i r d , was er sein w i l l : d ie wehrhaf te Vo l ks ­
gemeinschaft wahrhaf t • nat ionalsozia l is t ischer 
Prägung. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Der vo l l e Sieg Europas M, v o m Standpunkt 

des Soldaten gesprochen, immer noch mögl ich . 
Der Beweis h ier für w u r d e an al len Fronten 
erbracht. D ie jen igen, die im September anf in­
gen, an Deutschlands Stärke zu zwei fe ln und 
einen Sieg der anderen Seite für mög l ich zu 
hal ten, müssen heute zugeben, daß 6ie s ich 
täuschten. Ob man nach dem Kampfgebiet 
von Aachen b l i ck t , ob man seinen B l i ck nach 
Ostpreußen oder Ungarn r ichtet , überal l der 
gleiche Umschwunq. Deutschlands Führung 
hat aus der En tw ick lung die für sie gegebenen 
Folgerungen gezogen. Der deutsche Soldat 
hat eine Widers tandskra f t en tw icke l t , d ie die 
We l t Ins Staunen versetzt. Durch die r iesigen 
Ver lus te an Menschen, Ma te r ia l und Zei t er­
leiden Amer i ka ebenso w ie die Sowjets eine 
Nieder lage nach der anderen. I n Deutschland 
aber s ind neue D iv is ionen und Armeen m i t be­
ster Ausrüs tung im Entstehen; die m i l i t ä r i ­
schen Vorbere i tungen , die Deutschland getrof­
fen hat und t r i f f t , sind in der ganzen W e l t b is­
her beispiel los. Heute fehl t es in Deutschland 
n icht mehr an Soldaten, sondern an Kasernen, 
Diese neue deutsche A rmee w i r d im nächsten 
Jahr auf dem Höhepunk t ihrer Schlagkraf t 
stehen. Die Zei t der Entscheidungsschlacht 
rück t heran, und bei dem M u t des deutschen 
V o l k e s und seiner Widers tandskra f t , be ispie l ­
los i n der Geschichte al ler Vö l ke r , werden A m e ­
r i ka ebenso w ie der Bolschewismus geschla­
gen werden. 

M i l i t ä r i s ch besteht somit ke in Problem. 
Abe r das Prob lem Europa b le ib t l M a n sol l 
s ich n ich t e inb i lden, daß der Kommunismus 
aus n icht» heraus M i l l i onen von Menschen u m 
seine Fahnen geschart hat. Diese starke A n ­
hängerschaft kommt daher, daß M i l l i o n e n v o n 
Menschen, d ie ' heute hof fnungslos dahin leben, 

nach e inem Ausweg suchen. Das Gebot der 
Stunde ist die Schaffung einer sozialen O r d ­
nung für ganz Europa, die w i r k l i che Durch füh­
rung einer nat ionalsozia l is t ischen Revo lu t ion . 
Heute geht es darum, M i l l i o n e n auf der ande­
ren Seite wieder zu gewinnen. W i r führen das 
Schwer t weder fü r Trusts noch für die Geld­
schränke des Bürger .umsi w i r kämpfen v i e l ­
mehr für die Erhal tung der Z iv i l i sa t i on und für 
die Er r ich tung einer neuen sozialen Ordnung. 

N u r der Nat ionalsoz ia l ismus Ist i n der Lage, 
d ie Grund lage fü r diese neue Zukun f t Europas 
abzugeben. W e n n Deutschland heute die Auf ­
gabe zufäl l t , Europa einer solchen neuen Zu­
k u n f t entgegenzufuhren — und Deutschland 
a l le in Ist dazu in der Lage — , dann muß 
Deutschland auch ohne Scheuklappen Ober die 
Grenzen des eigenen Landes hinaussehen. 

Ebenso wie durch die vorsichtige E i n l g Po s », 
politik in Deutschland selbst Jeder Stamm s « . I 
Eigenart bewahren .konnte, was Dcutscru 
kulturell so reich gemach» hat, 
Btgenart bewahren «konnte, was Deutsciu»-, Im Po 

trell so reich gemach» hat. ebenso «W» und 
man die Eigenarten der Völker Europas vr o a a m t e u 

wahren und erhalten und auf die besond« JAinden 

I?» hat i 

U d u i c u UHU OI I ID I IV I I . . . . . . ««« — l / a t c i l l 
Chrakterelgenschaften dieser Völker R U « S ' „ 
nehmen. In Deutschlands Hönde Ist eine g'° 
Mission gelegt, schloß Leon Degrclle. Eben1« "»»scher 
wie die anderen großen Völker einmal «a, an i 
Laufe Ihrer Geschichte eine große Chance 9 Der aucl 

führungen 
danken, . 

m i t langanhnl tendem 

habt haben, hat letzt Deutschland seine — 
Entweder baut Deutschland ein neues kräit'S" »«.alter i 
Europa oder Europa versinkt! "*» hoch 

Nach der Rede Degrel les erhob sich die Durch 
samte Zuhörerschaf t , um i hm für seine

 ABJ«»rig ge 
Beifal l »"(Schalter , 

"«chtszeil 
jJMer W e 

England in Griechenland in vollem Rückzug |$tof f K l vva 

durch Waf fenst l l ls tandsbedingungen zu
 b*jjl«m u 

dlgen, die für die Elas-Verbände a ̂ c h m . P c k w a n c 
s ind. Ein anderer W e g komme nicht in ^ I J J V a h l an 
Das Blatt e rk lä r t wei ter , die erregte v jj'enden P i 
spräche, die am M i t t w o c h auf dem l ' a r ! e l i ! | G » i e l l s C h , 
der Labour-Party stat t fand, habe fle.'-eiqt' J^ttssen- s< 

Sch. Lissabon, 15. De iember . (LZ.-Draht-
bericht.) Die engl ischen Rückzugsaignale in 
der Gr iechenland-Frage dr inqen immer deut­
l icher aus London herüber. Der scharfe Druck 
Wash ingtons und Moskaus w i r k t s ich aus. I n 
unter r ich te ten Kreisen w i r d angenommen, daß 
Feldmarschal l A lexander neue Anwe isungen 
erhal ten w i r d oder bereits erhal ten hat, in de­
nen England auf d ie ursprüng l i ch ver lang te 
bedingungslose Kap i tu la t i on der gr iechischen 
Part isanenverbände verz ichtet . D ie „ T i m e s " 
e rk lä r t berei ts, daß die br i t ische Po l i t i k , die 
dar in bestand, das Kab inet t Papandreou m i t 
b r i t i s t hen Waf fen zu unterstützen und m i t 
seiner H i l fe die Ordnung wiederherzuste l len, 
e in Fchl8chlag gewesen eei i Fei imarschal ' . 
A lexander habe daher die Aufgabe, die Kämpfe 
In A then n icht durch ,eln U l t ima tum sondern 

die br i t ische öf fent l iche Me inung auf e 
anderen Standpunkt stehe als das jetzige 

* e n und 

binett . Br i t ische Truppen dürf ten untei * B ' j , L l p a s t w 
Umständen gegen Männer eingesetzt w p-SfMen an 
die man noch vor wenigen Wochen als fden. nh r 

he l tskämpfer " gefeiert habe 
Die augenb l ick l i ch stat t f indende T i a u n « J ' te larbei t t 

Labour-Party war auch am M i t t w o c h vollk° (^Jit e j ] e 

men von den Ereiqnissen in Gr iech jn land J tk r _ e j a 

herrscht. Der Exekut ivausschuß der Partei p Q S t 

langte eine Regelung auf Grund fo'P̂ iJ'er Freue 
'auen de Punkte : Waf fens t i l l s tand mi t den Elas-VerbJJ f r 

den und ke ine bedingungslose Kapitulant ^ 

Die Amerikaner stoppten ihre Angriffe bei Aachen ^ z ^ ^ ^ i t ^ ^ A 
Aus dem Führerhauptquartier, 14. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt. 

Infolge der schweren Ausfälle der letzten 
Tage setzte die 0. amerikanische Armee ge­
stern Ihre Großangriffe bei Aachen nicht l o r t 
Die am Roer-Abschnitt südlich und südöstlich 
Jülich und Im Waidgebiet zwischen Vossenack 
und Monschau angreifenden Verbände der 
1. amerikanischen Armee blieben zunächst In 
unserem Feuer Hegen; erst nach erneutem .An­
satz konnten sie In einige Dörfer eindringen. 
Der Feind verlor dabei 15 Panzer. 

D ie Bunkerkämpfe im Raum von Saarlau-
tern verbrauchen weiterhin starke gegnerische 
Kräfte aul engstem Raum. Zwischen Saarge­
münd und den unteren Vogesen hat sich die 
Lage durch eigene Gegenstöße und Gegen­
angriffe gefestigt. Nördlich .des Hagenauer 
Forstes konnte der Feind bei starken Angriffen 
geringfügig Boden gewinnen. 

Im oberen Elsaß säuberten Geblrgstruppen 
Stadt und Gebiet Relchenweller vom Gegner 
und vernichteten dabei eine feindliche Bat­
terie. 

London und Antwerpen' lagen welter unter 
dem Feuer unserer Fernkampfwalfen. 

Südafrikanische Sorgen und die Dreier-Konferenz 
Sch. Lissabon, 15. Dezember. (Drahtber icht 

der LZ.) Der südafr ikanische M in is te rp räs i ­
dent, General Smuts, sprach gestern v o m 
„Hunge r ted unter dei Bevö lke rung Gr iechen­
lands" und erk lä r te w ö r t l i c h , es „ents tehe a l l ­
mäh l i ch eine Lage, die den Sieg gefährden 
könnte , den w i r über Deutschland er r ingen 
wo l l en . Was in Gr iechenland geschehen ist, 
könne auch anderswo geschehen". Er gab in 
seiner Rede e in überaus dÜBteres B i ld der Lage 
in den von engl isch-amer ikanischen Truppen 
besetzten Te i len Europas und erk lär te , er sei 
t ie l besorgt über die Zukun f t der Vö l ke r Eu­
ropas. Diese Besorgnisse des General Smuts , 
kommen etwas spät; denn noch vo r wenigen 
W o c h e n hat te er die engl isch-amer ikanischen 
Truppen als die „Bef re ie r " angekündigt , die 
die Vö lke r Europas vo r al ler No t ret ten wü r ­
den! Heute erk lä r t General Smuts, in Frank­
re ich. Belgien und Gr iechenland seien zah l ­
reiche Pr ivatarmeen unter Waf fen, die sich 
um ke iner le i Regierungsautor i tät kümmer ten . 
I n Frankre ich versuche General de Gaul le, die 
Er. iwaffnung dieser Pr ivatarmeen durchzufüh­
ren, in* Belgien sei dies bisher n icht gelungen, 

In Gr iechenland sei von einer Entwaf fnung gar 
ke ine Rede, im Gegente i l , dor t herrsche der 
Bürgerk r ieg . A m Schluß seiner Aus füh rungen 
gab er offen zu, daß er sich in al len seinen 
Voraussagen getäuscht habei er habe gehofft, 
daß der K r i eg in Europa noch vo r Jahres­
schluß zu Ende gehen würde , diese Hof fnung 
habe er längst aufgeben müssen, er könne jetzt 
f rühestens v o m Sommer sprechen . . . 

Gle ichzei t ig werden v o n den Westmächten 
abermals Versuche unternommen, d ie von Sta­
l i n vo r kurzem abgelehnte Dreierzusammen­
kunf t nunmehr doch noch zustande zu b r i n ­
gen. W i e er inner l i ch , hatte Church i l l seiner­
z e i t , London als Verhand lungsor t angeboten, 
nachdem er schon so oft In Amer i ka u n d in 
der Sowje tun ion gewesen "sei. Aber weder 
Roosevelt noch Sta l in zeigten I rgendwelche 
Lust, Church i l l s E in ladung zu fo lgen. 

Moskau schweigt nach w ie vo r zu den 
anglo-amer ikanischen Wünschen ; weder die so­
wjet ische Presse noch der sowjet ische Rund­
funk gehen auch nur m i t e inem einzigen W o r t 
auf die v o n England und A m e r i k a herbe i ­
gesehnte Dre ierkonferenz e in. 

I n Mlttel l tal len führten unsere Truppen süd­
lich Bologna Vorstöße In die feindlichen Linien 
und machten zahlreiche Gefangene. Britische 
Angriffe südwestlich Faenza scheiterten. Im 
Raum nördlich Russi konnten die 1. und 5. ka­
nadische Panzerdivision im Verlauf schwerer 
Kämpfe an zwei Stellen Brückenköpfe über den 
Navlgllo-Abschnitt bilden. Durch sofort ein­
setzende Gegenstöße unserer Reserven wurde 
der eine der beiden Brückenköpfe zerschlagen, 
der andere wesentlich eingeengt. Die Kanadier 
ließen 300 gezählte Tote aul dem Schlachtfeld 
zurück und weit über 100 Gefangene in unserer 
Hand. 

In Nordost-Kroatien scheiterten feindliche 
Angriffe südlich und südöstlich Vukovar. 

Die Brennpunkte der schweren Abwehr­
kämpfe Im Osten liegen weiter an den Fronten 
In Ungarn. A m Nord- und Nordostteil des Stel­
lungsbogens um Budapest zerschlugen deut­
sche Grenadiere und f f -Verbände starke A n ­
griffe der Sowjets. Zwischen dem Donau-Knie 
bei Waltzen und dem Matra-Geblrge hält der 
feindliche Druck vor allem in nordöstlicher 
und nordwestlicher Richtung an, brachte den 
Sowjets jedoch gestern nur geringe örtliche 
Eriolge. Auch nördlich Mlskolc setzten starke 
bolschewistische und rumänische Verbände 
Ihre Angriffe fort, um den Einbruchsraum an 
den Flüssen Sajo und Hernad nach den Selten 
und nach der Tiefe zu erweitern. Schwere 
Kämpfe Bind dort sowie an der Straße von 
Ungvar nach Kaschau noch Im Gange. 

Vor der westnorwegischen Küste schoß ein 
kleines deutsches Gelelt aus einem erfolglos 

' angreifenden britischen Jagdbomberverband 
vier Flugzeuge ab. 

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem 
Reichsgebiet beschränkte sich gestern auf ein­
zelne Angriffe im frontnahen Raum und auf 
schwache Jagdvorstöße. 

N e u e Ri t terkreuze 
Der Führer verl ieh da» Ritterkreuz das 'Eisernen 

Kreuzes an: Oberst K laus, Dauner, Kommandeur 
eines Jäger-Rgls.i Hauptmann d . R. Heidt , Bataillons-
fülirer in einem Würltembcrglsch-badlschen Grena­
dier-Regiment; Hauptmann August Wel ler , Batal l -
lontführer in dem am 19. Oktober In den Ergänzun­
gen zum Wehrmachtbericht genannten Regiment von 
StftMel; Hauptmann Leopold Holzmann, Batalllons-
kommundeur in einem Grenadier-Regimenti Ober­
leutnant Walter HcnUchel, Batail lonsfühler in einem 
Grenadier-Regiment; Oberleutnant Josef Gaublltz, 
Abtellungsführer in einem Panzer-Regiment aus den 
deutschen Dunaugaucn; Oberfeldwebel Hugo He in -
ke l , Zugtruppfoher In einem Berlin brandenburgt-
sehen Grenadier-Regiment. W 

eihnach 

bar sei, jedenfa l ls n icht unter dem bisher ' * | j j j c j 1 , 1 

England gestützten Papandreou, und EntV*: \* n ' e . 
nung der gr iechischen Sicherheitspol izei Vjjttano 
der un te r ' b r i t i s che r Führung gegen die ifii *tellte 6 " 
Verbände eingesetzten gr iechischen Freiv"' ^ v 

genverbände. „ »le|e Kin 
Eine Ste l lungnahme der Regierung l i e g 1 . tlchk«;t 

Augenb l i ck noch n icht vor. Die Hal lung Jj 
Labour-Party bedeutet einen vollen Er lo lg " 
shingtons und Moskaus über die jetz ige « " Dem 
tische Regierung. "ibern Ru 

„ ^«t immt, 
Ein Knabe verspielte seinen Thron »»cht E i n 

K l . Stockholm, 15. Dez. (LZ . -Dwhtbc r i< *? ' da« 1 
Das Schicksal des Knabenkönigs Peter " ( Z ? u n t e r h 

entschieden. D ie neue Staatsform Jugoslawin «n Le is t 
is t von T i t o ausgearbeitet und von Stalin J ? e l n e r F 

stät igt worden . Jugos lawien sol l , wenn 5 1 . P o r t e n 

''"Schal VJ diese Abs ich ten ve rw i r k l i chen , i n einen föd" 
t i ven Bundesstaat m i t sechs se lbs tänöWtohnach 
Bundesrepubl iken ve rwande l t werden . ? ( . J ^ T t W l 1 

Knabenkön ig hat den Thron seiner Väter Z j ? d e n . 1 

spie l t oind seine Ent thronung ist nur noch *J L 1 1 6 K ' n l 

Frage v o n Wochen . Serbien ist nach *J »agen. 
bolschewist ischen Plänen dazu ausersehen. v . < ,ry~ • 
Kerns tück eines groß-;ba!kanischen S tas ' j , ' |5|,t|)| 
Verbandes zu werden , der außer den früh 8

| ( i 
jugos lawischen Gebieten auch Bulgar ien 
Osten, A lban ien Im Wes ten und Tei le "fi 
chenlands im Süden umfassen sol l . DaB 
solcher Staatenverband niemals unter 
archist ischen Vorze ichen v e r w i r k l i c h t W 
kann , l iegt auf der Hand . 

N e u e r Bundespräsident der Schw 
• Bern, 14. Dez. Zum Nachfo lger des bW 

gen Schweizer Bundespräsidenten StaHf> 
w u t d e für das Jahr 1945 in der ver^in'C-
Bundesversammlung der Ver t re ter der BaUj 

taufen k t 

und Bürgerpar te i , " Bundesrat E. von St«'* ftp 
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(zo.15 
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gewähl t . V izepräs ident wurde Bundr-snit a 
belt . A n Stelle des zurückgetretenen Bufl'jj »C n c c ( h 

rata Pi let Golaz würde Professor Dr. Pet i tp '^ rfkonzert 
gewählt , der der f re is innigen Partei ange B3 R , ' h o v c n 

I n der Schweiz entspr icht diese Bunde«": 
Stellung der eines Außenministers. j andere 

Bundesrai Pilel Golaz trat, wie seln^J KJjtert lr 
gemeldet wurde, Im Zusammenhang m" S ^ t r a r n m 
schroffen Ab lehnung der Wiederaufnahm« . « W i e arr 
Beziehungen durch die Sowje tun ion , von E*^ elften 
nem Posten zurück. _ j f t ' * i m * " " ' 

Veriiß und Dradtt Utananiutldlef Z«ilimftlI)njdweJ u, VYri.y ,,.,.'»'' 
VVrlvf'<••>«! «"IMm Mauel (i. Z. Wehrmtchl) L V. Bcnnlit 
tUupllclirifUell« i Dr. Kurt Pfeift«, Uumanniltdt. Fiu Aniel^ 
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floman von Hans Gustl K e r n m a y r 

Er . t r i t t an Mar ia Theresia heran. „ V e r ­
stehst du mich?" Er leer t den Rest der W e i n ­
brandf lasche. Kerzengerade steht er jetzt . 
„Schön hast du's hier . U n d me in Leben hast 
du," z e r s t ö r t " 

M a r i a Theresia geht zwe i Schr i t te auf Ihren 
M a n n zu. „ I c h habe dein Leben zerstört , und 
du hast mein Leben zerstör t . " 

Ka r l Berghofer b rü l l t auf. „Dafür sol lst du 
büßen ! " 

Mar ia Theresia weh r t sich n icht . Unhe im­
l i ch ruh ig steht sie vo r ihm. „Dann b r ing mich 
u m ! " 

Kar l Berghofer lacht. Unhe im l i ch k l i ng t 
dieses Gelächter. 

„ N e i n , ne in , n icht so. Ganz anders: W i r 
werden zusammen lebenl Die Leute werden 
sich f reuen, daß ich wieder nach Hause gefun­
den habe, A l l es w i r d verkauf t , al les." 

M a r i a Theresia steht ohne sich zu rühren. 
Sie hör t das T i cken der k le inen Uhr . Ihre 
Gedanken f l i egen: Her rgo t t , sch ick den T o d l 
Laß ihn sterben, und n i m m mich i n der näch­
sten S e k u n d e . , . 

Ka r l Berghofers Füße z i t te rn , sein Körper 
sackt zusammen, die L ippen schlappern über­
einander. Seine Augen werden glanzlos. M i t 
der leeren Weinbrandf lasche s ink t Berghofer 
zu Boden. U m seine eigene Achse dreht er 
s ich, die Hände verk rampfen s ich, e in Husten-
anfal l überkommt i h n . 

Maria Theresia' legt Karl Berghofer Im Ne­
benzimmer auf das alte Sofa; er stöhnt: „Luft, 
Luftl" 

Mar ia Theresia öffnet weit das hohe Fen­
ster — eisiger W i n d zieht In das Zimmer. M a ­
lta Theresia weiß es mit sicherem Gefühl: 
Karl Berghofer ist ein Todgeweihter. Trotz­
dem müßte sie einen Arzt holen. Klar spürt 
sie es und deutlich, sie darf hier nicht .herum­
stehen, sie muß nach einem Arzt laufen oder 
telephonleren. Michael wohnt nur einige Häu­
ser weiter. 

Mar ia Theresia wi l l das Zimmer verlassen 
und telephonleren. Da krümmt sich Karl Berg­
hofers Körper, und de Mann röchelt: „Mich 
wirst du nie los — " Und Maria Theresia weiß 
ihren Weg. Kein Arzt, keine Hilfe. Karl Berg­
hofer Ist helmgekommen, um zu sterben. Er 
soll sterben. Stunde um Stunde verrinnt. Das 
silberne Glöckchen an der zarten Biedermeier­
uhr schlägt oft. Eisige Kälte zieht durch das 
große Fenster In die Räume Maria Theresia 
gebt auf und ab, auf und ab. Ich will auch 
sterben, denkt sie, vom Grauen, gepackt — 
aber 'nach Ihm. Er darf nicht zerstören, was 
Ich mit meinem Herzblut aufgebaut habe. 

Bs ist fünf Uhr, als Karl Berghofer den 
letzten Atemzug tut. 

Michael kommt, von Maria Theresia geru­
fen. Er fragt nicht viel , er ahnt alles. Welch' 
furchtbare Nacht muß Maria Theresia hinter 
sich haben. Michael stellt Tod durch Herz» 
schwäche fest. Außerdem Ist der Körper des 
Dahingeschiederen ein völliges Wrack. 

Der Amtsarzt Dr. Kürbichl bestätigt M i ­
chaels Diagnose. Aber er stellt auch frische 
Erfrierungserscheinungen bei Karl Berghofer 
fest. Tod durch Erfrieren. Erfroren? Michel 
glaubt schlecht gehört zu haben. „Aber ich 
bitte Sie, Herr Kollege, erfrorsn?" 

Der Amtsarzt wendet sich an Maria The­
resia. 

i,Bit|e, wollen Sie erzählen, wie war es? 
Sie haben läuten hören — —?" 

Und Maria Theresia erzählt. „Es hat ge­
läutet, ich ging zur Haustür, öffnete, sah einen 
kranken, alten Mann i er hustete, fiel In 
meine Arme>— Ich führte ihn zu mir, er ver­
langte Schnaps, icji gab ihm Schnaps. Ich 
legte ihn dann, well er sich nicht auf den 
Füßen halten konnte, auf das Sofa. Ein Hu-

, stenanfall nahm Ihm jeden Atem. — er ver­
langte nach Luft. Ich öffnete das Fenster!'' 

Dr. Kürbichl hat alles auf ein Blatt Papier 
aufgeschrieben, „Haben Sie das Fenster wie­
der geschlossen?" 

Mar ia Theresia bejaht. „Ja, Ich habe das 
Fenster Wieder geschlossen." 

„Wann haben Sie das Fenster wieder ge­
schlossen?" 

„Es war genau fünf Uhr sechzehn Minuten 
früh." . 

„Sie haben also sechs Stunden das Fenster 
offengelassen?" 

„Ich habe die Stunden nicht gezählt, Herr 
Doktor." 

„Wo haben Sie sich aufgehalten?" 

„ I n diesem, in meinem Zimmer. " 
„ W a r die T ü r e ' z u m Nebenzimmer. 
„Ja , He r r Doktor . Die Türe zum N » " ' 

Zimmer wa r of fen." 
Dr. Kü rb i ch l steht auf, geht zweim»' 

Z immer auf und ab. M ichae l steht am F*vjr 
und starr t Mar ia Theresia an, die tei |na h | l S' 
dasitzt. Der Amtsarzt b le ib t vo r Ihr 
„F rau Berghofer, Sie wissen also nicht, 
der Tote Ist?" — „ N e i n . " • * 

„Sie haben ihn , außer gestern, noch ° ' ' 
Ih rem Leben gesehen?" 

ZK Wars 

Ihn noch nie in r3' eil" 

19& 

„ N e i n , ich habe 
Leben gesehen." 

„Ve rze ihung , Frau Berghofer, Ich rou^'V1 

le ider sagen, daß ich als Amtsarzt v e r p " ' j « ' 
b in " Dr. Kü rb i ch l überlegt, was e f er»"'! 
so l l . Es ist doch n icht angenehm, e ' n e r . t , ^ 
die eine aufregende Nacht h inter sich W{.tf 
sagen: „Sie müssen einer Anklage wege" ,||CMJ 
lässiger Tötung gewärtig sein." Aber '„»rl»' 
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Ist Pf l icht . „F rau Berghofer, Sie 
lässig gehandelt . Sie haben im —- o. 
W i n t e r das Fenster sechs Stunden !»»» 9> 
gehalten. Der Tod kam durch E r f r i e r« 1 ^ , , . ! 
haben es unterlassen, zu dem Kranker» p (|irj 
A rz t zu rufen, oder rufen zu, lassen.1

 tCtr 
lässigkei t hat hier e inen Todesfal l v e B 
Jet. Ich muß die Anzeige erstatten. ' , J 

, M ichae l geht zwei Schr i t te auf * n | 7 i 
zu. „ A b e r Her r Kol lege, das ist d o c j 
Ihr Ernst?" 

(Fortsetzung folC1 
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Postamt hat «inen Weihnachtsschalter 
Im Postamt 1 Ist w i e immer e in reges K o m -

und Gehen. H in te r den Schaltern sitzen 
J * " n t e und Angeste l l te und sind bemüht, ihre 
•«Inden raschestens abzufert igen. Led ig l i ch 
J»r Schalter 6 b ietet e in f remdart iges B i ld . Da-
™r hat s ich e in regelrechtes Gewimme l von 
Manschen gebi ldet . V o r allem K inder drücken 
J^h -an den Glasscheiben die Naschen platt, 
?W auch manche Frau und mancher Soldat 
galten sich unbegründet lange vo r diesem 
Halter auf. Eben hebt ein Soldat/seinen Jun-
8*0 hoch und f rag t ihn: Ist das n ich t schön? 

Durch solch ungewöhnl iches Gehabe neu-
• r i g gemacht, geht man g le ichfa l ls an den 

Halter und — sieht s ich mi t ten In die W e i h ­
nachtszeit versetz t l Das S^hal ter lnnere b i rg t 
Jäter Weihnachtsschmuck schönstes Spielzeug 
™r K inder jeden A l te rs Es g ib t T ie re aus 
»toff, Wachs tuch und Ho lz , W i r k l i c h k e i t ge ­
wordene Jungenträume, wie Panzer und Solda-

u. dgl. Hampelmänner baumeln an der 
in i a « o u i | j e i i u a n n e r Daumein an Oer 
fückwand. Für Mädchen ist eine reiche Aus-

»nl an Puppenstuben und -wagen sowie re i ­
tenden Puppen da. Für größere K inder stehen 

(j^Bselischaftssplele berei t . Und nicht zu ver­
Wasen: schöne Kle ider und Schürzen für Mad­

ien 
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t a g I n l i f t i m r o w s t a d t Frauenheim öee Betriebe / Arbeiten für Weihnachten A u s u n s m m l P a t f f a f e i n n d 

en und huntbest ick te Hosenträger für Jun-

Fast wäre man versucht , s ich w i e v ie le Sol­
l e n an d ie Auskun f t m i t der Frage zu wen -
*n , ob man etwas von diesen schönen Dingen 
«ufen könne, stünde n icht da e in Sch i ld : Ba-

j jelarbeiten des Personals unserer Kra f t fahr -
•telle und Werk f rauenschar für d ie K l n -
Wr gefal lener Kameraden des Postamtes, 

h Postbeamter erzählt m i t v i e l Inne-
Freude, w i e sich deutsche Männer und 

tauen der Post zusammengetan haben, u m den 
Indern ihrer gefal lenen Kameraden eine 
elhnachtsfreude zu machen. Die* Männer 

'achten passendes Holz , sägten und schni tz-
\ die Frauen leerten ih re Fl ickschübe, opfer-
1 auch manchmal einen Punk t — und so ent-

lP*nd e in Gemeinschaf tswerk der Postange-
" l fel l ten, vo r dem Kinder upc; Große m i t leuch-

N d e n Augen stehen. A m Sonntag aber sol len 
«le K inder g lück l iche Besitzer dieser Her r -

c Qkeiten wc rden l Gü 

gf. A u f Veranlassung und mi t Unterstützung 
der Deutschen Arbe i ts f ron t wurden In al len 
größeren Betr ioben Frauenheime einger ichtet , 
in denen die im Werk beschäft igten Frauen 
und Mädchen an einem Abend in der Woche 
zusammenkommen. In fo lge des verstärkten 
Einsatzes der Betr iebsangehör igen ist die 
Durchführung dieser Abende al lerd ings mit 
großen Schwier igke i ten • verbunden, da |« 
immer ein Te i l der Frauen arbeitet. Nur in den 
seltensten Fäl len ist es mögl ich , einmal al le 
beisammen zu haben. Trotz der knapp bemes­
senen Zeit , d ie den Frauen für die Versorgung 
ihres Haushal ts b le ibt , kommen sie gern zu 
den Abenden. 

W i r unterh ie l ten uns mi t der Le i ter in einof 
solchen Li tzmannstädter Frauenheims. Sie ist 
selbst im Betr ieb beschäft igt und lei tet die 
Abende nebenbei. Sie ist seit 19 Jahren in der 
Fabr ik tä t ig und kennt d ie Sorgen und Nöte 
ih rer Frauen ganz genau. In ihrer Eigenschafi 
als F rauenwa l te r in arbei tet sie mi t dem Be­
t r iebsobmann Hand in Hand. 

Jetzt sind es hauptsächl ich Werkarbe i ten 
die von der Werk f rauengruppe , einer Gruppe 
innerha lb der Frauengemeinschaft , angefert igt 
werden. Das Weihnach ls ies t steht vor der Tür. 
Trotz des Kr ieges sol len al le Gefolgschafts­
mi tg l leder e in k le ines Geschenk erhal ten, 
Schon vor iges Jahr kamen die Frauen auf den 
Gedanken, aus scheinbar Nutz losem net te Sa­
chen zu nähen. Aus Stoffresten, d ie im Betr ieb 
abf ie len und sonst i n die Reißmaschinen ge­
wander t wären, schneiderten die Frauen K i n -

derschürzchen, -k le idchen und -schuhe, die 
große Freude sowohl bei den K indern als auch 
bei deren Mü t te rn auslösten. Außerdem wur­
den unter der deutschen Gefolgschaft Samm­
lungen durchgeführ t , wobei Z igaret ten, Schreib­
papier u. a. m. zusammenkam, das In W e ' h -
nachtspäckchen c^en an der Front stehenden 

^Betriebsangehörigen gesandt wurde. A u c h in 
diesem Jahr sol l dieser schöne Brauch nicht 
for t fa l len. Einmal wöchent l i ch kommen die 
Frauen in dem He im zusammen, um die Ge­
schenke anzufer t igen. Diesmal s ind es warme 
Filzschuhe aus Abfä l len mi t einer gef lochtenen 
Sohle, die den Männern und Frauen zugedacht 
sind. In langen Listen sind die Namen der A n ­
gestel l ten und ist das A l te r ihrer K inder ent­
hal ten — keiner ist vergessen worden , )eder 
sol l Passendes erhal ten. W i e in einem Kauf­
haus sieht es in dem Frauenheim aus. Stolz 
zeigt die Werkarbe i t s le i te r in uns die hohen 
Schränke, in denen manche Fächer schon mi t 
den fer t igen Hausschuhen angefül l t s ind. 

Doch n icht a l le in die Hers te l lung von W e i h ­
nachtsgeschenken obl iegt den Frauen, Die Aus­
gestal tung des Mut ter tags (für den jede der 
Frauen eine best immte Anzahl Marken abl ie­
ferten) und von Geburtstagsfeiern der Ange­
stel l ten führ te die Frauengruppe durch. M i t 
L iedern und einer Kaffeetafel werden diese 
Tage gefeiert . Eine Stunde später stehen die 
Frauen wieder an den Maschinen und ver­
r ichten ihre A rbe i t . 

Für sonstige f re ie Stunden steht den Frauen 
fm He im eine k le ine Bücherei zur Ver fügung. 

Die Kämpfe um Buöapeft / Die neue Dtut fcbc Wochenfchau 

Dem Soldatenkind zu Weihnachten. In 
f'&em Runderlaß ha t der Reich6innenminister 

t immt, daß für jedes K i n d e ines zur Wehr -
J ä t h t Einberufenen oder ihm Gleichgeste l l ten, 
™r das laufend Einsatz- o d e r Räumungsfami-
*nunterhal t gezahlt w i r d , neben den laufen-

Leistungen des Fami l ienunterha l ts (al lge-
ner Fami l ienunterha l t , W i r t scha f t sbe ih i l f e 

r Fortsetzung oder Erha l tunq des Betriebes, 
*üechalwirtschaft6Deihllfe) für Dezember eine 
O i h n a c h t s z u w e n d u n g von acht Mark ge-
tttrt w i r d . Voraussetzung ist, daß die l a u -

Jaden Unterhal ts le is tungen für Dezember 
We K inderzuschläge n i c h t m e h r als 300 R M 
r a g e n . . 
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Bühne unö Konzert im Runöfunh / (17. im* 2 3 . 1 2 . i w ) 
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f rü l 'Q 
, „ i'li. tiir Ber l iner Staatsoper setzt Ihre A u f f ü h r u n g 

VilflE11 Verdis „niKoletto" i m Donnerstag fort . In den 
e i le u j E I

t a l , t r o l l e n singen Erna Berger, Margarete Klose, 
\,17'l!e Roswai' i i te und He in r ich Schlusnus. D ie m u -

"altsche Lei tung hat Robert Heger (21.00 RS). A m 
ttwoch w i r d In der Slngsplelrelhe das Bühnen-
•k „Die Schwestern von P r a g " von Wenzel M ü l -

der um lBOO als Kapel lmeister In W i e n w i r k t e 
In seinen Musikschöpfungen den Volkston ge­

lten hat , aufgeführt . D ie Sendung mi t Wiener 
« t e n , den Wiener Ph i lharmonikern und dem 
"tsopernchor steht unter der Le i tung von Lovro 

Mataclc (21.00 DS) . Eine neue A u f f ü h r u n g I n 
Sendereihe „BUhne in R u n d f u n k " erscheint am 

•tag Im P r o g r a m m . H i e r sind Szenen aus Char-
RIOmanns Komödie „Verspr ich m i r n ichts" 

„ . b o r e n . Die Darstel ler sind V ik to r de Kowa. 
ff'h'ln Krüf ier , Theodor Loos, Char lot t Dauder t 
i."' (20.16 RS). — D ie Konzertstunde am Sonntag, 

luf l^t!» »'erbliche Musik deutscher Meister" , br ingt 
?• IMME! Beethoven-Sendung. E l ly N e y spielt das K l a -
>'"' j i t lc'konzert Es-dur, das letzte Konzer twerk , das 

angen' jc ' thovcn schrieb. Die Ber l iner Ph i lharmoniker 
«n'ijlgen außerdem die Sinfonie N r . 1 In C-dur u n -

Jtv der Le i tung von H e r m a n n Abendroth (18.00). 
.Atf anderes Konzer twerk Beethovens, das T r l p e l -
jAl),riitr* , n d e r seltenen Besetzung für K lav ier , 
»'V'llne, Violoncello und Orchester, steht auf dem 
i'% 'Si'amm einer Sendung der Preußischen Staat»-

Über achlammbedeckte Straßen stapfen unsere 
Grenadiere , mahlen die Ket ten der Sturmgeachüt-
ze: zerfetzte Feindpanzer, brennende Fahrzeuge, 
gefallene Sowjets zeugen von erbi t ter ten K ä m p f e n , 
die noch vor wenigen Stunden hier tobten — es 
s'nd d ie Kampf fe lder des Südostens, auf denen die 
bolschewistischen A r m e e n zum Stoß In die unga­
rische Hauptstadt antraten. Der erste Versuch des 
Feindes, Budapest Im Handstre ich zu nehmen, ist 
an der HUrte und Standhaft lgkel t unserer T r u p - ' 
pen gescheitert. Jeder Ort w i r d verbissen ver te i ­
dig. W o dem Gegner unter ungeheuren Ver lusten 
ein E inbruch gelingt, gehen deutsche Sturmge-
achUtxe und Infanter isten im Gegenangriff vor. 

I m Westen stellen die K a m p f e an unsere Sol ­
daten täglich wachsende Anforderungen. Ka l te 
und Dreck , feindliche« Ar t i l le r ie feuer und a t lndtg 
Uber daa Land fegende Jagdbomber machen den 

Frauen und Mädel , tretet an zur Wchrhl l fe für 
die kämpfende Front! Meldet Euch als Wehr-
machlhclferln bei den Ortsgruppen der NSDAP.I 

M a n n e r n I n d e n vorderen L in ien das Leben 
schwer. Aber über alle Widerwär t igke i ten und G e ­
fahren t r iumphier t der Gelat der T ruppe . I m m e r 
wieder holt das Feuer der A b w e h r einen Fe ind -
f l lcger vom H i m m e l herunter . Schützenpanzerwa­
gen bringen Reserven nach vorn , ein feindliches 
Widerstandsnest w i r d mi t F lammenwer fe rn ausge­
räuchert . 

Salven schwerer Kreuzer erhel len das nächt­
l iche D u n k e l : Deutsche Seestrei tkräfte unterstüt ­
zen d i e bis zur le tz ten Stunde he ldenmüt ig k ä m p ­
fenden Ver te id iger von Sworbe und ermöglichen 
Ihre Rück führung . I n e inem kurländlschen Hafen 
tref fen die T r u p p e n m i t al len Waffen und Fahr ­
zeugen ein. — Hauptmann Schnaufer, 22 Jahre, 
Sieger In über 100 nächtl ichen L u f t k ä m p f e n , w i r d 

von seinen Kameraden zu den Br i l lanten beglück­
wünscht . Und noch ein schneidiger Offt'. ler, der 
sich diese höchste Tapferkeitsauazeichnung unter 
schwersten Bedingungen e r k ä m p f t e : Kaplt&nleut-
nant Brand l . E r gehört zu den U-Boot -Fahrern , 
die den Feind nicht zur Ruhe kommen lassen und 
Ihn zwingen, den riesigen Appsrat der A b w e h r 
aufrecht zu erhal ten. He lmut Hagenrted 
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£elle am Dienstag, In der Robert Heger ' auch 
ß ' eigene Komposit ion dir ig iert , „Ernstes P r ä -
IS'iJ'm und heitere Fuge für Orchester", W e r k 26 

RS). Aus zeitgenössischem Musikschaffen 
JJhe A r t u r Rother für das Rundfunkkonzer t 

Bal laden für Bar l ton uncT Orchester von G e r -
Kf* von Westcrmnnn, gesungen von Hans Hotter . 
C Werden ergänzt durch die I I I . Sinfonie von 
H u b e r t und den Römischen Karneva l von Ber l loz 

(Donnerstag. 20.18 RS) . A m Fre i tag Ist ein Konzer t 
der W i e n e r Ph i lharmoniker unter der Le i tung von 
Oswald Kabasta zu hören; das Concerto gregorlano 
von Resplghl und die Var ia t ionen über ein Husa­
renl ied von Franz Schmidt bi lden das Programm 
(21.00 DS) . — Winter l i che und vorweihnacht l iche 
S t immung haben die Liedersendung von Michae l 
Rauchelsen am Sonntagabend (20.13 DS) und das 
Schatzkästlein Im Deutschlandsender. Der musika­
lische Te i l 'aus der .besinnlichen Morgensendung ent ­
häl t Sätze aus Stre ichquartet ten von Mozar t und 
Beethoven, aus Vlol lnsonaten von H ä n d e l und Re­
ger und N r . 1 aus den Märchenerzählungen von 
Schumann, die übrigens vol lständig In der K a m -
mermualKsendung am Mi t twoch dargeboten w e r ­
den, dazu das Quintet t fü r K lav ier , V io l ine , 
Bratsche, Cello und Contraboß von H e r m a n n Goetz 
(20.15 DS) . He i tere MHrchenballaden hat auch die 
Sendung der Reihe „ M i t vergnügten S innen" am 
Sonnabend zum Gegenstand: Das Märchen vom 
dicken Pfannkuchen fü r A l t , Bar l ton und Orche­
ster von Siegfried Wagner und die Märchenbal lade 
„F ingerhütchen" nach Conrad Ferd inand M e y e r 
fü r Bar l ton, Frauenchor und Orchester von Julius 
Welsmann (18.00 DS) . 

Rundfunk vom Freitag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Sachgemäßes Rundfunk-

hOren. Fehler und Störquellen. 15.30—16.00 Soliitenmuilk 
von Anton Dvorak, Josel Marz und Jaques lbtrt. 16.00 bis 
17.00 Opernmelodlen und Ballettmusik. 19.45—20.00 Dr.-
(U)i-Mu 15-Auls.il/. 20.15—22.00 „Der ewige Walzer", Ope­
rette von Heinrich Strecker, Aufführung mit Wiener Künst­
lern. — Deutsdilandsender: 17.15—18.30 Kontert des 
Leipziger Ocwandhausorchesters: Mozart, Theodor! Blumer, 
Cberublnl. Dirigent: Hermann Abendroth. 21.00—22.00 Dsi 
Llnzcr RelchJ-Bruckner-Orchestcr spielt Werke von Wagner, 
Resplghl und Clsar Franck, Leitung: Georg Ludwig Jochum. 

Änderung der Zuschlagzonen für Schnell-
und Eilzüge. V o m 1. Januar 1945 an werden 
die b isher igen fünf Ei lzuschlagzonen und drei 
Schnel lzuschlagzonen auf e inhe i t l i ch zwei Zo­
nen ve rm inder t und w ie fo lgt festgesetzt: Zone 
eine für Ent fernungen bia 300 km, Zone zwei für 
Ent fernungen über 300 k m . Die Zuschläge be­
tragen fü r Ei lzüge in Zone eine für die 1. und 
2. KI.LS.SO 1,50 RM, ' für die 3. Klasse -—,57 R M , 
i r , Zone zwe i 2,50 R M bzw. 1,25 RM. Bei Be­
nutzung von Schnel lzügen werden die doppel ­
ten Zuschläge erhoben. 

Den Sonderabschnitt „a" abtrennen. Die 
Text i le inzelhandelsgeschäf te werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß beim V e r k a u f der 
aufgerufenen' Spinnstof fwaren der Sonderab-
schnttt „ a " der 4. Reichsk le iderkar te für M ä n ­
ner und Frauen abzutrennen ist. 

DRK.-Anwärterlnnen-Prüfung. In der DRK.-
Kre iss te l le Li tzmannstadt-Stadt, Ado l f -H i t l e r -
Straße 236, f and i n Anwesenhe i t des Ste l l ­
ver t re tenden Kre is führers eine Prüfung v o n 
42 DRK. -Anwär te r innen s ia t t i 39 A n w ä r t e -
r innen bestanden. Diese w i l l kommenen H e l ­
fer innen werden nunmehr e ingek le ide t und 
auf die einzelnen Berei tschaften zur Betreu­

u n g unserer Soldaten in den Lazaretten und 
Bahnhofaverpfleguncfaetel len ver te i l t . Qy . 

Verdunklung von 16.20 bis 7.20 Uhr. 

M i t Futter muß gespart werden! 
Äußerstes Haushal ten mi t unseren Futter­

vor rä ten ist dr ingend er forder l ich. Besonders 
gespart werden muß bei der Pferdefüt terung. 
Es lassep sich große Mengen sowohl v o n Heu 
als auch von Hafer in den arbei tsschwächeren 
Zei ten im Pferdestal l zugunsten der Schweine­
mast bzw. M i l chve r fü t te rung einsparen. Bei 
den Pferden ist es n icht nö t ig , große Heumen­
gen zu geben, es genügt auch gutes Futter­
stroh. We i te rh in müssen die Kle int ierbestände 
ve r r i nge r t werden. K le in t ie re sol len ke in Fut­
ter i n Anspruch nehmen, das für unsere in der 
Ma rk to rdnung mi t ihren Erzeugnissen erfaßten 
Großt ierbestände in Frage kommt. W . 

Gauhauptstadl 
W . \ M e h r Salz. Die Steinsalzgewinnung in 

dem wartheländischen Steinsalzwerk Salzhof 
und in den Sal inen in Hohensalza und Her­
mannsbad hat eine Steigerung auf fast 
3 800 000 Doppelzentner gegenüber 2 300 000 
Doppelzentnern im Jahre 1940 erfahren. 

Kallseh 
Welhnachtsschau. Die Ab te i l ung V o l k s w i r t ­

schaf t /Hauswir tschaf t im Deutschen Frauen­
werk zeigt am Sonnabend in der Zei t von 10 
bis 17 Uhr in den Räumen der Kreisdienst­
stel le, A m unteren Tor 3, eine k le ine W e l h ­
nachtsschau, mit zeitgemäßem Gebäck zum Pest, 
a l ler le i Spielzeug und nütz l ichen Dingen. 

We /un 
Kp. D ie Reichslandbetr iebe im Kreis. In der 

letzten Woche hatte Krelsbauerniührer und 
Kre is landwi r t Unger al le Betr iebslei ter und Be«. 
z i rks landwi r to des Kreises zu einer Arbe i ts ta­
gung auf Gu t Erzhübel zusammengerufen. 
Landrat Hesse und der Leiter des Arbei tsamts 
waren als Gäste zugegen. Von den einzelnen 
Punkten der Tagesordnung war woh l die Be­
r ichters tat tung der einzelnen Betriebe über die 
Erfolge der letzten Erzaugungsschlacht die 
interessanteste. Die Leistungen in der Getre i ­
deernte waren sehr gut. Hervor ragend war 
die Kar tof fe lernte. Das Abl ie ferungssol l is t von 
al len Betr ieben über l iefer t , te i lweise sogar um 
100 °/«. A u c h die anderen Hack j rüch te brach­
ten eine Rekprdernte. Kre isbauernführer Un ­
ger dankte al len für die vorb i ld l i che Hingabe, 
und betonte, daß der ' Kre is W e l u n somit e in 
gutes Te i l zur Sichorstel lung der Vo lksernäh­
rung heitragen w i r d . Gle ichzei t ig gab er w ich ­
t ig H ipwe ise für die kommende Erzeugungs­
schlacht, die noch bessere Leistungen br ingen 
so l l , da das 6. Kr iegs jahr die totale Eigener­
nährung ver langt , besonders der M i l chw i r t ­
schaft solle das Haup taugenmerk gelten. • A n ­
schl ießend sprach der Leiter des Arbei lsamts 
über die Ver te i l ung der Arbe l tsk rä f te auf dem 
landwi r tschaf t l i chen Sektor. 

%iöUdtem TCummcr. 

Im feuchten Keller 
• oh. hudi nein! 

faul ich 
und krieg das Zlpperlein. 

K a r t o f f e l n 
trocken lagern und regelmäßig auslesen: 

denn eine faule steckt die anderen an. 

u j f c t s d m i t d e r i . z . Die Versorgung mit Gemteaatgut 1945 
F ü r die kommende Auasaatzelt kann die V e r -

aorgung m i t Gemüaesaatgut Im großen und gan­
zen als gesichert angesehen werden . Daher geht 
die neue Bewlrtschaftungaanordnung der Saatgut­
stelle davon aus, die Versorgung wieder au t die 
In i t ia t ive der Samenzuchtbetr iebe und des Samen-
xachhandels abzustellen. I m m e r h i n w i r d die Saat­
gutreserve In diesem Jahr auf sämtliche Gemüse­
arten ausgedehnt, um jede etwa auf t retende Ver ­
sorgungslücke aus diesen Beständen schließen zu 
können. Nach der neuen Bewlrtschaftungsanord-
nung w i r d die totale Beschlagnahme für Land­
gurken, Spätkohlrabi , T r e i b - und Frühkoh l rab i 
ausgesprochen, bei denen Infolgedessen trete 
K ä u f e und V e r k ä u f e unzulässig sind. D ie Versor­
gung In diesen Samenarten erfolgt entsprechend 
den Anbauverhältnissen der einzelnen Gebiete 
unter Einschaltung des Samenfachhandels. Züchter 
müssen von al len nicht beschlagnahmten Gemüse­
arten ebenso w i e Samenf^chhändler eine 10 % Ige 
Reserve bi lden, bei B lumenkohl , F rührotkoh l , 
F rühwe lßkoh l und Frühwlrs lngkohl eine 80 % Ige 
Reserve. Bei Knol lensel ler le muß das' Saatgut nur 
wie Im Vor jahr durch den erwerbsmäßigen Anbau 
bereitgestellt werden, während der Selbstversor­
gergartenbau m i t Jungpflanzen versorgt werden 
soll. Fü r Porree Ist dagegen diese Elnschränkungs-
bcst lmmung aufgehoben worden. Best immte Dauer -

zwiebelsorten mußten zur Sicherung de» erwerbs­
mäßigen Anbaues In der Abgabe beschränkt wer ­
den. Der Selbstversorgergartenbau darf deshalb 
nur mi t einigen bestimmten Sorten bel iefert wer ­
den. M i t einer Freigabe der gesperrten Sorten Ist 
nicht zu rechnen. Für Erbsen Ist eine Verkaufs-
sperrc bis zum 1. März , für Bohnen bis zum 1. M a l 
vorgeschrieben, um den Verbrauch von Saatgut für 
Kochzwecke weltgehend zu verh indern. N u r der 
Versandhandel w i rd von dieser Sperre ausgenom­
men. Kür M a j o r a n - und Thymian-Samen bleibt es 
auch wei terh in bei der bereits seit langem be­
stehenden Andicnungspfl lcht. 

Arbeitseinsatz bei der Holzaufbringung. Der 
Reichsforstmeister hat über den Arbeitseinsatz bei 
der Holzaufbr ingung eine Fünfte Anordnung erlas­
sen. Danach dürfen elnschlagsfählge K r ä f t e beim 
Arbeitseinsatz Im Wulde nur für die Holzgewin­
nung und die damit zusammenhängenden kriegs­
wicht igen Arbel ten verwendet werden. Al le für die 
Er fü l lung dieser Aufgaben nicht zwingend not­
wendigen Arbel ten haben zu unterbleiben. N lcht -
elnschlagsfählge Arbel tskräf te dür fen Im Walde 
nur mit aolchen Arbel ten beschäftigt werden, dlo 
auch unter Berücksichtigung der al lgemeinen Ver ­
knappung und des Mangels an Arbei tskräf ten aus­
geführt werden müssen. 

Schlüters verzweifelte Mask . Burleske Elegie In den Ruinen des Kraslnskl-
e / Palais/Von Kriegsberichter EugenSkata-Welß 

och til»' 

in *>' 

,errfl'C> 
ii et 5

p> 

ch 
'eßenp,||C 
ber r ' * 

Von dem erlauchten Kr.aslnski-Palals auf 
* Warschauer Andreas Schlüter-Platz ist an der 

CJ'akeite ein MG.-Stand von herzzerreißender 
j j^ ' lcktonlk übriggeblieben. Er besteht vorwiegend 

Itellcfstücken. Kransteinen, Säulentorsi und 
des zerstörten steinernen Zler-lu *ti itrümmern 

1*1« des Andreas Schlüter. 
L u ' e Aufsländisdicn haben in Warschau Barrlka-
Hj, aus Zuckersäcken und wissenschaftlichen Bibllo-
IjA'n zurückgelassen) sollte es ihnen ledoch ein 
Kti r 'n ls gewesen sein, eine besonders schmerzhafte 
jl! Oorie der Todsünde wider den Geist der Kunst 
t j ^bauen, so war nur das Trümmcrgesteln dea 
«kt°l,>''klschen Palastes für eine Barriere das ge-
"̂»Ü'e Material. Und so aehr man sldi der Men-

<IM schämt, die so etwas fertig braditen, so be-
n ' 0 R S 0 ' 1 ' m a n dahinter In Deckung, wenn da-

* einer dor schweren Koffer explodiert, die von 
Sowjets über die Weichsel geworfen werden. 

ren 
'.CIn »"lüJS n n e r Stupsnase fehlt der'Stuo« und seine hllf-
ikco ffm^ « e r u n j e U e s t i r n i 5 t d | i r c h S c h a s B e a u fqewüh l t i 
en. M 

ve'*c 

lg 

1(1, JJ dieser dekorativen Teufelei vor der zeraieb-
%il.^*'sade der Parksclte noch einen qroteaken 
I tJ^Ysischen Zug zu geben, hat das Schlachten-
ItiD, • daneben den steinernen Schädel eine» 
\ f j l ' s l n e n Alten von somatischer Häßlichkeit fle-

»IL ° " e Klage zum Himmel schreit 

*• <,, c1 klettern über seine wulstigen Lippen und 
»4 > --erschlug er offenkundig ein vorüberflat 

^ ' « a ' ^ v ' bn . das nun zerquetscht den wehenden 
zwischen dem Zitqeltchutt hinterhertrauert, 
alt« Kraslnskl-Palast hat zu den schönsten 

V*'dv- * 
jj'iiHj^nslustlgstcn Bauten von Warschau gehört 

der berühmte Niederländer, 
' I t i s t ' " 1 d c * J °bann Sobieskl und der Grafen 

*•> hat dieses steinerne Kleinodienkästchen 

zum Ende des 17. Jahrhunderts errichtet. 1782 brannte 
e* ab, wie es sich für gediegene alte Paläste, die 
auf eine feurige Vergangenheit bedacht sein müs­
sen, wohl gehört. Der In Warschau geborene Sach­
sensohn Peter Aigner hat ihn 1822 wieder aufgebaut. 

Heute hängen die zierlichen Balkonc und die 
Pensterkragstelne mit den finster blickenden Satyr­
masken ao locker wie Perpendikel von dem schüt­
teren Gebröckel, daa im Irrsinn der Aufstands­
kämpfe von diesem Schlößchen stehen blieb. Hier 
iat nichts mehr zu retten. 

Nun ist die Zeit gekommen, In der die Raben 
und die Spatzen, die sich vom Krieg*beileibe nicht 
beirren lassen, in der ungeheuerlichen Ruine des 
Kraslnski-Palastes Ihren mehr als allegorischen Ein­
zug halten. Ober zerknackte Stühle, Granatsplitter 
und zerhauene Poliohände schwirren die bläulichen 
Pliegen der toten Stadt Warschau. Eine eiserne Brat­
pfanne spiegelt die matten Strahlen der Winter-
sonne über die wütend blickende Maske dea schnurr­
bärtigen Fauns, dessen Stirn zum ornamental ge­
zackten Baumhlatt gefaltet Ist. Requnoslos lle,gt die­
ses düstere Steingesicht unter den Echos des Ge­
schützdonners, die aus den Ruinen der Altstadt 
heranbrüllen, blicklos und bös. 

Die Entwürfe dieser helmlich zähneknirschenden 
Steinmasken stammen aus genialischen Stunden An­
dreas Schlüters. Versengte Ahorn- und Kastanien-
wlpfet, Granattrlchtcr und Schutthaufen künden ihren 
erzürnten Riescnsdiädeln ein Memento morl, das 
dem Jahrhundert des Barock zu geläufig war wie 
der Hang zu gewaltigen I.ebensrauschen und zum 
schwermütig geseufzten „Vanitas vanitatem". 

Trutz ihrer Gewichtigkeit sollte eine Sterke ent­
schlossene Hand sie aufheben und nach Hause tra­
gen, wäre es auch nur, um ienen menschenfeind­
lichen . Zug der versteinerten Skepsis zu bewahren, 

den diese gestürzten Masken zur Schau tragen. So­
viel bittere Verzwei f lung über ein Zeitalter, In dem 
ke in Stein mehr auf dem anderen bleibt und die 
W e r k e der großen Baumelster' und Steinmetzen zu 
Barrikaden geschichtet werden, sollte die Ruinen 
Warschaus überleben dürfen. — Denn selbst die 
Fratzan der Kirchen und Schlösser ersterben In f in­
sterstem Unwi l len und auch Brosamen vom Tisch der 
kunstreichen Jahrhunderte, die von den Irren Ver­
schwörern gegen das Abendland in der Hast Uber­
sehen wurden, fangen an, entsetzlich spärlich zu 
werden. gf. 

; - . '-V-' • t",' 

Die „Holzer" 
gf. „ W i r san die lustigen Holzhackerbuam . . . " 

tönt es von einem Schutthaufen In einer vom 
Bombenterror bös getroffenen Stadt herunter . Aber 
es sind gar keine „ B u a m " , die ds singen, sondern 
neun- bis zwölf jährige Mäde l und sie „hacken" 
auch ke in Holz — das haben die Bomben be­
sorgt, — sondern sfe sammeln es nur. „Hal lo 1 Was 
seid I h r denn für eine Rasselbande" fragte Ich, 
nachdem Ich eine Zel t lang dem eifr igen Tretben 
zugesehen habe. „ M l r f Ho lzhackerbuam!" — 
„Aber , I h r seid ja g a r ' k e i n e B u a m ! " — „Macht 
n i x ! " ist die A n t w o r t , U n d jetzt Ist der H a n d ­
wagen schon vol lbeladen mi t Spreißelholz, d i e A n ­
führe r in zerr t einen Zet te l aus der Regenjacken-
tasche und verl iest: „ F r a u Anna Slebenstätter. 
Arnul fs t raße 48b, Hinterhaus, v ier , hoch. Los!" 
U n d dahin geht's. „ W i r sammeln Brennholz fü r 
die al ten Leute, die das nicht selbst mehr besor­
gen können" , steht ale m i r jetzt Rede und A n t ­
wor t . „ W i r haben Erlaubnis dazu und außerdem — 
es w i r d so an Kohlen gespart. H i e r aber würde das 
schöne Holz wintersüber' n u r ve rkommen." I c h 
gebe Ihr recht und sie läuft nun den anderen 
nach. I m Laufen pfe i f t sie laut auf zwei F ingern, 
damit die da vorne langsamer tun — w i e ein ach­
ter Hol rhackerbua. M . He inzwaid 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

I n Bremen wurden wertvol le Zeugnisse nieder­
deutscher Baukunst' durch den Bombenterror zer­
stört. D e r Schütt ing, das berühmte Glldchaus. die 
Stadtwage, das Kornhaus, daa Glldchaus der Van-
snyder und das Fockemuseum wurden vernichtet . 
Von den' Kirchen gingen die Ansgarlklrche aus 
dem 14. Jahrhundert , die Mar t in ik i rche aus dem 
I I . Jahrhundert , die aus dem Barock stammende 
Neustädter Paul ik i rche und der schiefe T u r m der 
L iebfrauenkirche ver loren. Das älteste bremische 
B a u w e r k , das gotische Häuschen „ Z u m spitzen 
Giebe l" , wurde ebenfalls ein Opfer der anglo-ame-
l ikanlschen Terrorf l ieger . 

Dichtuno: 
Ein neues W e r k von I I . H . Ortner. Hermann 

Heinz Ortner setzte d i e , mit dem „Paradlctgärt -
l e l n " begonnene Reihe seiner Komödien mit der 
dramatischen Dichtung „Der Gefräßige;' fort . Das 
W e r k er icheint I m BUhnenverlag A h n und Slmrock. 

Musik 
Altes Liebeslied Im Deckel einer Handschrift . 

E in seinerzeit als Maku la tur In den Deckel einer 
al ten Handschrif t eingefügtes, nun Im BrUnner 
Stadtarchiv befindliches UebeFl Ied aua dem 15. 
Jahrhundert wurde auf Anregung des Leiters des 
genannten Archivs vom BrUnner Komponisten 
Fr i tz Welser f ü r v ierst immigen a capella-Chor be ­
arbeitet . 

Film 
Johann StrauB' Operette „ D U F ladermaut" er­

lebt jetzt eine fröhliche Wirderauferstehung — als 
F a r b f i l m . Unter der Spiel lei tung von Geza von 
Bolvary hat die Ter ra eine Schar bekannter Dar ­
steller vor der Kamera W i l l y W l n t e n t c l n » vereint . 
Das Ehepaar Eisenstein w i r d von Mar te H a i e l l und 
Johannes Hccsters verkörpert . Dorl t Kreysler 
spielt die Rolle der Adele, während die weiteren 
Hauptro l len von W i l l y Frltsch, W i l l Dohm, Hans 
Brausewetter. Josef Egger, Siegfried Breuer, Heinz 
Sa l fnr r und M l m l Stelzner dargestellt werden. Das 
Drehbuch verfaßte Ernst Mar ischka, die musika­
lische Bearbeitung übernahm Alois Mel lchar . 
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Bei einer Kanonenbat ter ie an der Ost f ront . 
V o r wen igen Stunden hat schwere sowjet ische 
A r t i l l e r i e über die Weichse l h inweg ihre Gra­
naten in diesen O r t unmi t te lbar hinter der 
HKL . geschickt. Die bisher v e r s c h o n gebl ie­
benen verlassenen Hauser k la f fen zerrissen 
auf. Der Herbsts turm rü t te l t an ragenden, ver­
koh l ten Balken und Sparren. A n den Kreuzun­
gen der verschlammtem W e g e weisen mi t ten 
in diesem Schutt Schi lder die .Richtung. Hier 
geht es zur Front und d o r t ' zur Weichse l . 
Diese Straße aber führ t ins Uferlose, denn die 
Brücke wurde gesprengt, da sie v o m Feinde 
eingesehen und beschossen wurde. A m H i m ­
mel wachsen hel lgraue Wo lkenba l l en in d ie 
blauen Felder. Der W i n d hat aufgefr ischt und 
t rocknet die versumpfte Landschaft ein wen ig 
aus. W o die bre i ten Raupenschlepper der 
Kanonenbat ter ie be im Stel lungswechsel ihre 
wucht igen Spuren t iefer in den Sand t r ieben, 
verk rus ten die Ränder. Es ist jedoch n icht 
mehr zu .untersch j i den , woh in diese Fährten 
zeigen. Sie wurden längst von den Fahrzeu­
gen der schweren Ab te i lungen zerschni t ten, 
die h ier übera l l h in ter der H K L . den Rücken 
unserer Front vers tärk ten. I rgendwo sind 
diese Wa f fen nun mi t dem Gelände verschmol ­
zen. Selbst der Feldfernstecher f indet weder 
zwischen den armsel igen schi l fgedeckten H u t ' 
ten noch In den Wa ld rändern h inweisende 
Merkma le . Dabei stehen gerade hier auf z iem­
l i ch engem Raum al lerhand gewicht ige Batte­
r ien I Die Geschütze mi t den langen Rohren 
.sind ebenfal ls l i i e r in die Landschaft einge­
taucht. Wäh rend die Kanoniere noch mi t ge­
schickten Gr i f fen die Se i le v der Ve ranke rung 
strammer ziehen und die Pfähle ver fest igen, 
berei tet s ich in mehreren Ferngesprächen al les 
das vor , was zu einem nachhal t igen Feuer­
schlag gegen einen im Bereich der Batter ie 
l iegenden bolschewist ischen Feldf lugpla tz er ­
fo rder l i ch ist. Der F l iegerverb indungsof f iz ier 
schafft die neuesten Ergebnisse der Nahauf­
k lä re r herbei . M i t L ineal und Z i r ke l q re i l t er 
auf der Kar te die w ich t igs ten Zie le im Bereich 
der lanejen Rphre ab. Es ' s i nd mehrere sowje­
t ische Flugstützpunkte dabei. Nach jünpsten 
L ich tb i ldern der Nahaufk lä re r ist ihre Bele­
gung mi t Flugzeugen bet rächt l i ch . Auf e inem 
dieser Plätze sind a l le in 50 e inmotor ige, , M a ­
schinen abgestel l t . Kurze Zei t später rechnet 
Im Bunker der Kanonenbat ter ie der Bat ter ie­
chef mi t seinen Wer ten . Gute mathemat ische 
Kenntnisse bi lden die Grundlagen hierzu. M a n 
muß schon einige Formeln beherrschen, u m 
den Granaten ihre F lugbahn .so zu berechnen, 
daß sie unter Berücks icht igung des We t te r s 
t ind W indes und anderer Einflüsse ih r Zie l er­
re ichen. A l s der Chef — der gleichzelt ir* als 
..Schießender" das Feuer le i ten w i r d — seine 
Vorbere i tungen beendet hat, kommt auf e inen 
Schlag Leben i n die Landschaft. Die Karto­
niere k r iechen aus ih ren Bunkern und zweig­
verdeckten Laufgräben und stehen an ih ren 
Kanonen, die auf Kommando ent ta rn t werden . 

W i e Ungetüme wachsen die „ langen Rohre" 
p lötz l ich mi t ten zwischen Büschen und Bäu­
men hervor. Lauernd ducken sie sich auf ihren 
Lafet ten. Breite Hände packen die Granaten 
von ihren Stapeln, schwingen sie sich auf 
die Schulter und wuchten die Brocken zu den 
Kanonen hinauf. Die Verschlüsse fliege;) auf 
und schon l iegen die Granaten auf ihren La­
gern. Zwe i Kanoniere stoßen sie in das b lank­
gähnende Innere der Kanone. Die Verschlüsse 
k l i r r en zu. Andere Hände drehen sei t l ich an 
Rädern und w inden e i f r ig , daß sich die Rohre 
aufheben und In den H imme l ragend schließ­
l i ch anhal ten. „Feue r l " Ein kaum beachteter 
Zug an einer Leine läßt eine feur ige Lohe aus 
der Mündung des Rohres fahren. Ein furchtba­
rer Schlag für den, der i hn zum ersten Male 
hör t und gewohnte Beglei tmusik ihres Kr ie ­
ges für die schlesischen Kanoniere, erschüt­
tert die Luft . M i t rauschendem Brausen haben 
die Granaten in einer Salve aus Feuer und 
Rauch Ihren W e g gegen die W o l k e n begon­
nen. Meh r als hunder t Pfund sind in diesem 
Augenb l i ck w ie v o n al ler Erdenschwere ge­
löst in k i lometerwe i te Höhen gef logen. Noch 
eine k le ine W e i l e hört man sie oben in den 
W o l k e n davonorge ln . M i t dem gle ichen un­
he iml ichen Brausen aber kommen diese „Kof ­
fer " e inige zehn Sekunden später we i t drüben 
im feindbesetzten H in te r l and in i h rem Z ie l — 
eben diesem einen stark belegten Flugplatz — an. 

Eine halbe Stunde etwa zuckt es f lammend 
aus den Schlünden der Kanonen gegen den 

feindlichen Hinterland 

Himme l auf, beben die Lafetten bis in d ie 
Ankerse i le h ine in v o m Druck des Rückstoßes 1 

und f l iegen im Umkre is die Schi l fdächer v o a 
den niederen Hüt ten , von den zerspr ingenden 
letzten Fensterscheiben zu schweigen. Sobald 
die Granaten aus den Rohren heraus 6ind, f l ie­
gen die Verschlüsse auf. D icke Pu lve rwo lken 
wälzen s ich aus dem Innern der Kanonen her­
vo r und h( i l len die Bedienungen in Schwaden. 
Dickbehandschuhte Fäuste zerren die g lühend­
heißen Kartuschen weg, um neuen Granaten 
und deren Ladungen Platz zu schaffen. G le ich­
müt ig und w ie am laufenden Band v e r r i c h t e t ' 
jeder Mann an den Kanonen auf seinem Platz 
die ihm zufal lende Aufgabe. Sie lassen 6ich 
von dem ohrenbetäubenden Kna l len n icht 
stören. W e n n man nach W a l t e zum Vers topfen 
der Ohren fragt, müssen sie erat lange herum­
suchen, bi6 s ich schl ießl ich ein Fetzchen Putz­
wolle, f indet. „Feuerpause!" schal l t es v o m 
Sland des „Schießenden" herüber. Fast im 
gleichen A temzug warnt der Fl iegerbeobach­
tungsstand: „ A c h t u n g — Fl iegergefahr ! " „Ge­
schütze ta rnen I " In wenigen Sekunden s ind 
die r iesigen Kanonen verschwunden u n d von 
den Tarnungen überwor fen wieder mi t dem 
Gelände verschmolzen. Einige Sowjetf lugzeuqe 
kommen über die Front herüber. Sie s ind n icht 
lange al le in. Der Lärm des Luf tkampfes 
dröhnt zwischen den W o l k e n am H immel ent­
lang und zieht s ich zur Weichse l hinüber. 
Zwei Stunden später erwidern die schweren 
Sowjetbat ter ien den Feuerschlag der Kanonen-

Wer f ta rbe l l e r lnnen der Luf twaf fe 
Unter der Leitung eines erfahrenen Otaerstabslnf** 
nieurs arbeitet diese Reparaturwerft der l.uf' 
waffe genau 10 f u t und schnell auch mit weif 
lichem Personal. —- Bei der Arbelt mi t dem Nie*" 
bammer. (PK.-Aufn.: Krlegaber. Stacheischeid, *> 

batter le. V ie l l e i ch t meinen sie die Stellunge« 
der deutschen „ langen Rohre" . Doch ih re Gr»' 
na len zerhäramern wei ter den zerschossenen 
poln ischen Ort , dessen K i r ch le in unter Vol l ' 
t r e f fem zerbröckel t . Dann s ind unsere Kano* 
nen w ieder an der Reihe und nehmen sowj** 
t ische Berei tste l lungen, die eine be t räch t l i ch 
Zahl von 

. .Ber l in , 
N e r m a i 

, «luBkoni 
slülg ,i 
"bände 

Wir ha 
* Mord' 
Ken da' 

Westi 
Nern, i 

gibt, 
K i lomete rn h in ter den feindlich«» W qow 

Gräben l iegen, unter ihr schweres Feuer. 
W e n n der „ lange M a x " — w ie unsere Lan 0 ' 

ser die Kanonenbat ter ien bezeichnen — mitte" 
i n der Nach t losdonnert, ve rwanden 6 l c h d* 1 

Dunke l für Sekunden in f lammendes Leuchte 8 , 

W i e Riesenfackeln recken 6ich die lang«" 
Rohre der Kanonen mit dem Mündungsfeuer o* 1 

Salven gegen den Hor izont auf. Ihre Gran«' 
ten aber werden drüben im Feindgebiet «' 
e inem genau vorher berechneten Zje l bei de' 
Sowjets e in höchst unl iebsames W e c k e n vel* 
anstajten. 

KRIEGSBERICHTER KARLHEINZ HOLZHAUST" 

Das Planetcngefolge der Sonne Neben den großen bekannten Planeten, dlJPt 40 lv 

« . _ " - 1 .- I...i:.,.:.-., . i r l l l» r Tr tK , u m unsere Sonne kre isen, bef indet 6 i ch ' 
Ihrem Gefolge noch e in Heer von Schätzung 
weise 44 000 k le inen und k le insten Trabanten 
D ie größte dieser k le inen We l t en mißt L 
Durchmesser 772 Ki lometer . Es drehen 
aber auch v ie le Tausend um die Sonne, der*; 

Hitler-Jungen des Volkssturms Im Kampf 
(PK.-Zelchnung: ^-Kriegsberichter Kiers, Wal ten-^ , Z.) 

Durchmesser unter 1000 Mete r l iegt und « " 
an den Ausmaßen der großen H immelskorP* 
gemessen, nur als „kosmischer S taub ' um 
Sonnenbal l w i r b e l n . 

F A M I L I E H - A N Z E I B E N 
12. /-v-\Ihre am 16. 12. 1944 um 17 Uhr 

^ * M n der Trinltatisklrchc stattlindcnde 
Trauung geben bekannt: «-Uscha. Arno 
Frischer, z. Z. Urlaub. Tamara Finster. 
Litzmannstadl. Scharnhorststraße 5. 
(T* Unsere am 28. 11. 

Trauung geben bekannt: 
slattgclundcnc 

Obergclr. 
Max Wober und Natalie, geb. Häusser. 
Trockenberg. Gemeinde Heldenruh. Kreis 
Lentschülz. 

CO Als Vermählte grüßen Rudoll Schwab 
und Frau Ella, geb. Hollcki. Lltz 

mannsladt. den 14. 12. 1044, Plälzer-
WaldStraße 4—6. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied weit von ihrer Heimat mei­
ne geliebte Gattin, unsere Hebe und 
treusorgende Mutler. herzensgute 
Großmutter 
Helene Tsakoumakls, geb. Zervos 
Im Aller von 68 Jahren. Beerdi­
gung heule um 13.30 Uhr aul dem 
Friedhol Kompaßweg. 
In tieler Trauer: lohann Tsakou­
makls. Töchter Kallupc und Elev-
teria. Sohn Michael und drei Enkel. 
Litzmannstadt — Athen. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt. Ver­

stoß gegen Prelsvorschrllten hol der Ab­
gab« von Spelsekortotleln. Wegen Ver­
stoßes gegen Prelsvorschriftcn habe Ich 
den Landwirt Erdmonn Dietzel, hier, 
Straßburger Linie 7. mit einer Gcldstralc 
von 200 RM bestraft. Der Bestreite hat 
Spelsekartollcln In gewinnsüchtiger Ab­
sicht zu weit tiberhöhten Preisen an Ver­
braucher abgegeben. 

Litzmannstadt den 13. Dezember 1044. 
Der Polizeipräsident als Prelsbehflrdc. 

Haben Sil schon gehört, daß Sie von Sucho Stellung als Lagerverwalter. Büro 
einer Klelnbildaulnahmc 2 4 X 3 6 mm kraft oder dg! 4122 LZ. 
FÜR Ihre Frontsoldaten sogenannte Kaulmann, tatkräftig, vertraut mit Ein-

Qott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen unsere Mebe Mutter. Groß­
mutter 
Emma Matuszczak, geb. Nordwest 
im Alter von 68 Jahren abzuberu-
len. Die Bestattung findet Sonn­
abend, den 18. 12. 1044. um 13.30 
Ubr. aul dem Hauptlriedhot. Sulz-
lelder Straße, statt. 
In tielcm Schmerz: 

Alle Hinterbliebenen. 

Am 11. 12. 1944 entschliet nach 
schwerer Krankheit mein Innigst-
gellebtcr Gatte, unser treusorgen­
der Vater. Sohn und Bruder 

Eugen Seiwald 
geb. am 1. 5. 1889 In Dünaburg. 
Die Beerdigung lindet am .16. 12. 
1944 um 14.30 Uhr von der Ka­
pelle des Deutschen Friedhofs Bo-
genstraße statt. 
In tieler Trauer: Eva Secwald. geb. 
Kublmann. und alle Angehörigen. 
Kallsch. Poslstraße 9/6. 

Am 13 12. verschied nach langem 
schwerem Leiden mein innlgstge-
liebtcr Sohn. Bruder. Schwager und 
Onkel 

Allred Bock 
im Alter von 25 Jahren. 'Die Be­
erdigung lindet am 15. 12. um 14 
Uhr aul dem Friedhol Artur-Mei-
ater-Straße statt. 
In tlelcr Trauer: Die Mutter, Bru­
der. Schwägerin. Nelle. Verwandte. 
Litzmannstadt, ZiethenstraBe 22, 
Am 11. 12. 1944 verstarb unsere 
liebe Mutter. Tochter. Schwägerin 
und Tante 

Olga Guhse, geb. Waldsachs 
geb. am 8. 5 . 1907. Die Beerdi­
gung findet heute um 14.30 Uhr 
vom Mausoleum aus aul dem deut­
schen Friedhol in Pabianltz statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Pabianltz. Velt-Stofl-Straße 13. 

Der Amtskommissar des Amtes Menke. 
Der S. M. 0. Gcnowcla Grcck. wohnhalt 
In Marlanncnhol, Amtsbcz. Menke, ist am 
8. 12. 44 aul dem Weg Freihaus—Ma-
riannenhol der Schwarzmccrdcutschcn-
Ausweis auf den Namen Mieczyslaw Q., 
2 Kleider-, 2 Fett-, 2 Nährmittel-. 2 Brot-
u. 2 Brotkarten B aul die Namen Gcr.o-
wela u. Mlcczyslawa 0. verlorengegangen. 
Der Auswels und die Karten werden hier­
mit lür ungültig erklärt. Belm Finden 
derselben an die unterzeichnete Behörde 
abzugeben. 

Der Amtskommissar des Amtes Menka 
Kr. Schieratz 

B E S C H X F T S - A H Z E I O E N 

Mein Inniggelicbtes Töchterchen 
Karin Gisela Schmidt 

Ist nach kurzem schwerem Leiden 
am 22. 11. 1944 Im Alter von 
7 Monaten in der Kinderklinik in 
Litzmannstadt verstorben. 
In ticler Trauer: Marie Schmidt als 
Mutter. Eduard Schmidt, z. Z. bei 
der Wehrmacht, als Vater und Ver­
wandte. % — 
Lentsebütz. Oen.-Brlesen-Str. 43, 

Backen Sil einmal Braune Kuchen: Teig: 
75 g Honig (Sirup). 75 g Zucker. 35 g 
Butter (Margarine). 2 Eßlöllel Kallee, 
etwas Salz, 2 gestrichene Teel. Zimt­
ersatz, >/i Fläschchen Dr. Oetker Back-
Aroma. Zitrone (nach Belleben), 250 
gr Weizenmehl, 9 g (3 gestrich. Teel.) 
Dr. Oetker .,Backin". Zum Be­
streichen: Etwas gezuckerte Milch. 
Honig. Zucker. Fett und Kallee lang­
sam zerlassen und kaltstellen. Unter 
die erkaltete Masse die Gewürze und 
>'» des mit „Backin" gemischten, ge­
eichten Mehls ruhten. Den Rest des 
Mehls mit dem Telgbrel verkneten. 
Der Teig wird dünn .ausgerollt, mit 
beliebigen Formen ausgestochen, dünn 
mit Milch bestrichen und aul ein ge­
leitetes Blech gelegt. Backzelt: Etwa 
10 Minuten bei starker Hitze. Man 
bewahrt die Plätzchen 'n gut schließen 
den Blechdosen aut. Dr. August Oet­
ker. Danzlg-Oliva. 

Olympia • Schreibmaschinin. Sorgsame 
Pflege verlängert Ihre Lebensdauer. 
Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia BQromaschlncnwcike AG.. Re 
paraturwerkstatt Lttzmannstadt. Adoll 
llitler-StraBe 17 Rul 108-17 

Überbelichtet — untirbillchtitf Dem 
Frontsoldaten machen Fotos «einer 
Kinder stets besondere Freude. Auch 
der gute Mlmosa-Panchroma-Fllm ist 
heute knapp; deshalb heißt die Parole: 
weniger, aber besser lotograllerenl 
Besonders bei .nncnaulnahmen wird 
vlellach unterbelichtet; bei Frcllicht-
aulnahmen in der Sonne dagegen 
kommt man meistens schon mit 1 \T, 
Sekunde bei Blende 8—11 aus. Ml-
mosa-Fllmc, Mlmosa-Paplcre. Mlmosa-
Platten. 

Auch hygienisch ilnwondlnlis Leitung* 
wasscr. das im Lullschutzkeller länger 
steht, nimmt dauernd Bakterien aul. 
MICROPUR 1000 entseucht zuverlässig, 
ohne geschmackliebe Veränderung. Die 
Privatpackung, ausreichend lür 500 LI 
ler. kostet 3.30 RM. MICR0FUR 1000 
erhältlich In Apotheken 

In ledern Liter alten Fixierbades, das 
heule noch mancher Fotogral achtlos 
tortgießt, sind mindestens 5 gr Silber 
enthalten. Sie gehen der Wirtschalt 
verloren. Welch eine Riesensumme 
täglich Im ganzen Reich! Sammeln Sie 
deshalb Ihre verbrauchten Fixlerbäder 
Fällen Sie da« Silber mit AGFARGAN 
wieder aus. Ihr Folohändlcr unter 
richtet Sie gern Ober diese besonders 
bequeme und ergiebige Methode der 
Agfa unn die weitere Verwertung des 
gelallten Sllberschlanune«. 

Serioskopicn bei vielen Fotohändlcrn 
herstellen, lassen können? Das sind 

-B i lder In dem lestllegenden Format 
7 i / , X 1 0 V . . cm die im Agla-Serloskop 

. aul rationellste Weise hergestellt wer-
x den. — Sie benutzen das kleine Film-

t(IRIN.IT und erhalten doch große Bilderl 
Die Serioskople lullt also in heutiger 
Zeit Material sparen. 

Das Amateur-Foto dient heute In erster 
Linie der engen Verbindung zwischen 
Front und Heimat. Auch' Fotomalerial 
muß bevorzugt Illr wehrwichtigen Be-
darl eingesetzt werden; arbeiten Sic 
also mit Bedacht, wenn Sic so hoch­
wertiges Material wie Mlmosa-Filme, 
Mimosa-Paplere und -Platten erhalten. 
Mlmosa. Aktlcngcsellschalt, Dresden. 

Repariert! Herrenwäsche vorsichtig #ta-
sclicn. Wenn in der Reoaraturstclle 
das durch langen Gebrauch und häufi­
ges Stoplen unansehnlich gewordene 
Stück wieder gerettet wurde, müssen 
wir durch schonendes Waschen dazu 
beitragen, daß es noch, lange hält. 
WoHgemlschte Unterwäsche darl nicht 
gekocht, sondern nur schwach warm 
gewaschen werden. Bunte Makowäsche 
wird heiß gewaschen, aber nicht ge­
kocht. Wer Wäsche und Kleidung 
pllegsam behandelt, dient der Kricgs-
wlrtscbait. 

Wer lange n l i s t . . . lebt lange. Sdicrz 
Im Volksmund mit einem Körndien 
Wahrheit. Niesen nach einer hauch-
feinen Prise Klosterlrau-Schnuptpulver 
befreit den Kopl und erfrischt. Ein 
Versuch wird Sie zum Freunde dieses 
Schwestererzeugnisses des rühmlich be' 
kannten Klosterfrau - Melissengeistes 
machen. Eine Orlglnaldosc mit etwa 
5 Gramm zu 50 Rpl. aus Ihrer Apo 
theke oder Drogerle reicht monatelang. 

Wanzenplage beseitigt sicher und billig 
Creolluid 25. Nur an Wiederverkauf 
und Großverbraucher von 200 kg aul-
wärts lieferbar. Fabrikvertreter L. 
Dampz. Königsberg (Pr.) 6. Postfach.-

OFFENE STELLEN — STETlENBESUCHE 
Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutschi 

lür den Wachdienst Im Gebiet Böhmen-
Mähren fflr sofort gesucht. Für Unter­
kunft und Verpflegung' wird gesorgt. 
Auch ältere aber noch rUstlge Männer 
können eingestellt werden Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Litzmann­
stadt. Danzigcr Str. 44/16. Ruf 170fi4. 

Bilanzsicherer Buchhalter von Mittelbe­
trieb nach Posen ab solort gesucht. 
Auskunlt: Zaranskv. Horst-Wessel-St.. 
143/2. zwischen 18 und 21 Uhr. 

Tüdillge BUrokralt. perfekt In deutscher 
Rechtschreibung. Stenografie u. Schreib­
maschine, für selbständige Sachbcnrbei-
tung gesucht. Ausführliche Bewerbun­
gen erbeten A 3285 LZ 

Wlrtschnftorln lür Irattui.loscn Haushalt 
gesucht. Zuschritten an Autorepara­
turwerkstatt Holke. Pabianltz, Treu-
Städter Straße 61. 

Hiesiger Großbetrieb sucht sofort perfek­
te Köchln, die Erfahrung In der Ge-
melnschattsvorolleg. hat. A 3268 LZ. 

Erlahrcner Kaulmann in der Bekleidungs­
industrie sucht entspr. Stell. 4121 LZ. 

Erlahrem BUrokralt mit Sprachkenntnis­
sen: Deutsch. Russisch und Polnisch, 
sucht ab solort Stellung als Lagerver­
walter. Lohnbuchhalter. 4137 LZ. 

VerwaltungslUhrir mit umfangreichem 
Wissen In I.änderelcn. Wirtschaltsge-
häuden und MenschcnlUhrung. mit 
Sprachkenntnissen und Organisator! 
sehen Fähigkeiten, wünscht sich um 
ständehalher sofort zu verändern. Frei-
gäbe gesichert. Zusehr. 4127 LZ. 

Hausschneiderin zum Ausbessern von 
Wäsche und Kinderkleidchen gesucht. 
Litzmannstadt. Mclstcrhausstr. 139/16. 

kaul. Versand. Reisen, langlährigc 
Praxis in verschiedenen Branchen, in 
tUhrendcr Stellung iu Großunternehmen 
mit Erlolg tätig. sucht bei gesicherter 
Freigabe solort neuen Wirkungskreis. 
4126 LZ 

Suche Stillung als Lagerverwalter oder 
Lohnbuchhalter. 4118. LZ. 

Sekretärin mit langi. Praxis sucht Ittr 
1. 1. 1945 Stellung. A 3270 LZ. 

U N T E R R I C H T 
Melslerhausstr. 94, Volksblldungsstätte. 

Fernrul 123-02. 
Im Januar Biginn muir Kursi. Anmel­

dungen in der Geschältsstelle. Es wird 
besonders aul die Lehrgänge titr dli 
deutsche Sprache hingewiesen. Lehr­
bücher werden gestellt. Aamcldcschluß 
28. 12. 1044. 

Wer erteilt Unterricht in Stenogralie? 
4146 LZ. 

Wir erteilt Unterricht in Latein? 4142 LZ. 
vermWüngen — mieTbe SUCHE 

Verwillungsbeamtir sucht gut möbliertes 
Zimmer Nähe Frledrich-Goßler-Straße. 
4143 LZ. 

Out möbliertes Zimmer mit allen Be­
quemlichkeiten lür Herrn solort zu 
mieten gesucht, möglichst Stadtmitte. 
4108 LZ. 

In Pabianltz möbl. Zimmer an Dame zu 
vermieten. Angebote unt-RR 450 an Zel-
tungsvcrtrlcb Eidtmaun. Pabianltz. 

1—2 möbl. Zimmer. KUche. Zentrum, 
dringend gesucht. Schlageterstraße, 
„Deutsches Haus". Benke. 

Gut möblierte 2—4-Zimraer-Wohnung mit 
Kochgelegenheit von Ehepaar gesucht. 
4125 I.Z. 

Angestellter sucht möbl. Zimmer mit 
Badbenutzung. 4128 LZ. 

Ehepaar, im G0. beschäftigt, sucht drin­
gend möbliertes Zimmer ohne Küchen-
benutzung. «epar. Eingang erwünscht. 
4094 I.Z. 

Gut möbl. Zimmer, mögl. mit Bad. lür 
Herrn solort gesucht. Angebote an 
Fernrul 155-06. 

Möbl. Zimmer von alleinstehendem Herrn 
sofort oder I . Januar gesucht. Gegend 
mögl. Sulzlelder Str.. Landsknechtstr. 
4139 LZ. 

Möbliertes Zimmer roll Küclic fflr solort 
gesucht. 4140 LZ. 

Hirr sucht Ircundl möbl. Zimmer Nähe 
Wasserring — Osllandstr. 4075 I.Z. 

WO H N l^N 0 S T A U S C H 
Bleu In Lltzmnnnstndt 3-Zlmmer-Wob-

nung mit Wohndlele. Kachclbad. Zen­
tralheizung, gegen gleichwertige 3—4-
Zlmracr-Wohnung In Posen. 4043 LZ. 

Oreßei Zimmer mit KUche gegen ein klei­
neres oder eine Wohnung. 3617 LZ. 

VERKÄUFE — KÄUFOESUCHE 

Fahrradanhänger gesucht. 4055 LZ. 
Eliktr. Herd und Kühlschrank. 220 Volt, 

zu kaulen oder gegen 120 Volt zu 
tauschen gesucht. 4056 LZ. 

Mädchenzimmer dringend zu kaulen ge­
sucht. 4000 LZ. 

Bliromöbil gesucht. 4030 LZ. 
Kochherd, Schamotte bevorzugt, zu kau­

len gesucht, Friedrich-Goßler-Str. 26, 
bei Richter. 

Schillerklavier, Rollschuhe für 12—13jäh-
rlgc", Puppe, Puppenwagen, Schaukel-
plerd, Dreirad oder Auto lür 3—4)tih-
rlgc gesucht. Angcb. 4071 LZ. 

Gasherd zu kaulen gesucht. 4064 LZ. 
EBzimmir und Herrenzimmer, sehr gut er­

holten, zu kauten gesucht. A 3255 LZ 
Gebrauchte SchrelUmaschnle dringend ge< 

sudtt. Angebot an Firma Ohlendorll 
& Co., Adoll-Hltlcr-Str. G7. Rul 245-00. 

Jtgdwayen, möglichst gummibereltt, in 
tadellosem Zustand, dringend zu kaulen 
gesucht. A. 3254 LZ. 

Klovier gesucht. 4069 LZ. 
Staffelei und Reißbrett zu kauten ge­

sucht. 4078 LZ. 
Lolciitcr Einspänner-Wagen (niedriger Ka­

sten), etwa 600 kg Tragkraft, mög­
lichst gummiberellt. zu kaufen gesucht. 
A 3258 LZ. 

Onom dringend gesucht. 4057 LZ. 
Wer virkault lür 6Jähr. Mädel u. 4|ähr. 

luugen Spielwaren. Akkoideon? Turck, 
Schließfach 51. 

lunger Cockoi -Spaniel oder Langhaar-
teckc! gesucht. A 3261 LZ. 

Kinderwagen, gut erhalten, gesucht. 
4105 I.Z. 

Eisenbahn, elcktr. oder Uhrwerk, gesucht. 
4101 LZ. 

Rundon Tisch und 4 Stühle gesucht. 
4088 I.Z. 

Waren-Holzregale, Schränke sofort zu 
kaufen gesucht. Preis und Größenan-
gabc Rul 221-65 von 9—12. 

Oules kompl. Wohnzimmer sowie Couch 
gesucht, 4087 LZ. 

Spielsachen lür Kinder von 2—6 lehren 
zu kaufen gcsudit. 4006 LZ. 

Dezimalwaage 50 kg und größer, drin­
gend gesucht) Angebote Rul 231-10. 

Pferdeschlitten zu kaulen ges. 4112 LZ. 
Kleiner als. Kanonenoten mit Rohr ge­

sucht. 4130 LZ. 
Oltarrs zu kaulen gesucht. 4120 LZ. 
OroRn Radiogerät gesucht. Angebote 

unter 449 an Zeltungsvertrieb Elch­
mann. Pabianitz. 

Eßzimmer zu kauten gesucht. 4117 I.Z. 
LehrbUchir (Botanik. Zoologie. Ver­

erbungslehre) für Universitäten zu kau­
len gesucht. Angebote unter 451 an 
Zcltungsvertr. Elchmann. Pabianitz. 

Förderband und eine Toripresse oder zu 
ähnlichen Zwecken zu kauten, evtl. zu 
leihen gesucht. 4136 LZ. 

Radio gesucht. 4135 LZ. 

F I L M T H E A T E R 
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Transportabler Kachelofen mit 5 m Rohr 
zu verkaulen. Preis 160 RM. 4132 LZ. 

Größerer Ristpostin Wand- u. Fußboden-
diesen zu verkaulen. 4115 LZ. 

Wohn-, Speise- oder Herrenz'mmcr. auch 
Einzelmöbel dringend gesucht. Ange­
bote u. 446 an Zeltungsvertricb Eich-

• mann Pabianltz Schlonstraße. 
Kl. Kachll- oder Dauerbrandofen. 4042 LZ. 
Modems Wohn- und Elnbctt-SchlAtzlramer 

zu kaulen gesucht. Preisangebote un­
ter A 3252 an LZ erbeten. 

Elektr. Kochplatte, 220 V.. zu kaufen ge­
sucht 36T5 ZI. 

Kotfergremmophon mit Platten dringend 
gesucht. 4036 LZ. 

Out erhaltenen, hes'ens bereiften Reise 
wagen, der sich zum Umbau aul Gene 
ratora.itrleb eignet gesucht. Fernrul 
252-05. Apparat 98. 

Wachhund gesucht. Rul 233-01. 
Mlltelschwins Plerd zu kaulen gesucht. 

Landmaschlnenlabrlk Kurt Knudsen, 
Mcisterhausslr. 40. Rul 147-08. 

Ula-Casino 14.30. 17 A. 19.30 
l i c " " mit Luise Ulrich 
„Der kleine Muck".* 

Capltel 13.30. 15.30. 17.30 
ErstaullUhrung 1 ..:..!•: 
meiner Träume 

Europa 14.30. 17. 19.30 ..Friedrich 
ler"* mit Heinrich George. 

Uta-Rlalto 14.30, 17 und 19.30 
ialsche Oelicbte''.*" Heute und 
gen 10 „Petersen und Bendel".* 

Palast 14.30. 17, 19.30 „Der 
der Schcrlock Holmes war" ." 

Adlir 17. 19.30. sonntags auch j r >c-»s 
„Der Verteidiger hat das Wor/jO Unter 
Heute, morgen und Montag >ZJF Dj,., 
Sonntag 10 und 12 Jugendlilm . ™ h ' e " » t e r 
Kameruu". A p t tOber 

Corso 14.30. 17. 19.30 ..Ich bin Q Kha w -
wieder d a " . ' " Von heute bis |y. ' 
tag 10 und 12 'Märchen „Die »c' u j e n Pli 
borte Prinzessin". ,,di ™e Jou 

Gloria 15, 17.15 und 19.45 .J^ t w 

nnedern".* 
Mal 15. 17.30. in.30 „Der W9,1 

rist".*** Sonnabend, 13, Suii»%l 
und 13 Märchen „Die Bremer 9 

musikanten". 
Mlmosa ..Das schwarze Schal"."" 
Muse 17. 19.30, sonntags auch 1» 

Täler Ist untei uns" . *" Heut' \ 
morgen 15, Sonntjg 10 Märcbc» ' ' r 

sieben Raben". 
Palladium 15.30. 17.30, , 

tags auch 12 „Premiere".•" „,l<PRri 
Roraa 15.30, 17.30. 19.30. L" I 

auch 11.30 „Junge Adler".* ,U(M 
Wochenschau • Theaioi (Turm) '.«V'Ifl 

stündlich vou 10 bis 20: 1. vu'^rri*'» 
unter dem Hütersteru. 2. D a S utfM 
mit den goldenen Eiern. 3. I I I ' ' 1" 
zin. 4. Die neueste Wochens*3"' T 

Freiham — Lichtspielhaus 17.0" 
10.30 „Aunclie"." 

Freihaus — Gloria 17.30. 20 \JM 
Rocdern".* 15 Märchen „Dorn! 0 5 fr 

Görneu 17.15. 19.30. soiinla«» 
14.45 „Lumpaci vagabundus".', 

Kallsch — Film • Eck 15, LL-FJT 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Verloren am 4. 12. in Straßenbahn 2 

zum Hauptbahnhol Brlcltaschc mit 
sämtlichen Ausweispapieren aul Namen 
Zbignlew Stockinger. Ehrlicher Finder 
wird gebeten abzugeben Robert-Koüt-
Straße 14. W. 7. 

Sämtliche Lebensmittelkarten am 13. 12. 
1944 der Fannv Reiler. Dagmar und 
Fanny Zurheide sowie Karl Rauch und 
der Mathilde Mäggi in der Adoll-Hltlcr-
Straßc verloren. Abzugeben Masurcn-
straße 2/17. 

5. Relchskleldirkarti (rosa) des Diet­
mar Heuchcrt, Tcklin 1, Pabtanirz-
1 .m,!. verloren. 

Aktentasche mit Dienstpapieren des Amts 
lür Raumbewirtschaltung. Relchsklei-
derkarte des Helmut StUbbe aul der 
Moltkestr., zwischen Buschlinie und 
Kurlllrstenslrnße, verloren. Abzuge­
ben Zlethenstr. 134. W. 14. bei Wolter. 

Kleinen braunen Koller In Litzmannstadt 
Hauptbahnhof am 12. 12. 1944 um 24 
Uhr gefunden. Anfragen richten an 
Zcltungsvciü. Elchmann. Pabianltz. 

*uts 
W n , 

Ä e t 

PSen d ( 

dene 

'rkunt 
sounlags audi 10 „ K a r u s s e l l ' I f e n n,, 

Lask 15. 17. 19.30. sonntags »" L -" ' 
„Eine Frau für 3 Tage"."* R \J 

Ostrowo — Corso 15, 17.30 „"I j , «6utsc 
sonntags auch 10 „Kameraden VJ R ' ftAI. 

Ostrowo — Apollo 15, 17.30 «"..•- fcfc»^011 

sonntags audi 10 „KönlgswaUJ1 j « . k'-Os d 
Pabianltz — Capllol 17, 1 9 - 3 % r * 9̂ Deu 

tags auch 14.30. „Bismarck". ' A Hl 
dien „Bunte« Allerlei". lo»'M" 

WIBLANLRI n — Luna 17. 19.30. „ 
auch 14.30 „Drei tolle Mädf K'9eri rj 
Märchen „Buntes Allerlei". 1 

Sellau 19 „Meine 4 Jungen«'V «Jj.j L . J » h r r 
Tuchingen 19, sonntags ^RIILCTIV |L, j e 

„Liebesbriefe"."* 16.30 IF > 5 h i r , 
Stellung „Froher Ferientag' • , ( t * h e

 u " r < 
Wirkhelm 16.30, 10. sonnto«' ' CI 

„Der große Preis".« , I» k n e . , 
•) lugendilchc zugelassen. «Jco^ i T 6 " Ge 

zugelassen. * " l nicht " " • c 1 0 

T/.Uür.H 
Plaltenlots 

gegen kl Kaoio. 1 ruoi - t ™, 
und 2 Paar Schune. Gr. / %V 

ssen" ^ ' S M Y ^ S P G ^ ISCH^-ANOEBOT.EN 't rj 

kl Radio. 1 Paar 0 UÄ. A W ' . e 

8r 
Stieleh oder 

Schneeschuhe. ( , £ t l e i 

3558 LZ. g rfl,f Per „ -
Transportabler Kachilotin mu „ l - 1 , ^ Oed 

6 o n 
gegen Horrentascheniihr. * 3

 voti <i 
Troiulormntor IUi Hause.«»": TCTWJT 

aul 220 Volt und uiugekc«! 
tes Fernglas. KleliiWIJ» 8 , D T*H*N 
Volksemnlängcr. 3642 LL-„:IT\>W M '»< 

Wringmaschine gegen transp« 
chenherd. 3614 LZ. . O»F"' 

2flammlgar Oaskochorr u n ? a n r ( » i l . 
eisenhelzer gegen D ^ Ä l i n ! ' 
Ilnc gegen Gitarre. B" s t " 
W. «8 oder W. 21 . ^ 0 0 1 

Guts Sporuchuho, Or. 36. «<* ,F>] 
oder T8. Rul I3P-02. A l l $tro»>* 

Balterle-Radlogeräl Regea » " 
3834 LZ. 

e t d e 

8er 
• «hc 

http://irin.it

